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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E. d. 28. Noveinber.

v. Möller iſt heute Mittag nach Berlin abgzereiſt.
Wien, d. 27. November. Um 2 Uhr fand das feierliche Leichen-

begängniß des Kardinal Rauſcher ſtatt. Bei demſelben waren anwe-
ſend: Der Kaiſer, die Erzherzöge, die Miniſter, die Mitglieder des di-
plomatiſchen Korps, die Präſidenten, ſowie zahlretche. Mitglieder beider
Häuſer des Reichsrathes, die Generalität, der Stätthalter, der Bürger
meiſter von Wien mit den Mitgliedern des Gemeinderathes, mehrere
Kirchenfürſten und andere Notabilitäten.

Verſailles, d. 26. Nov. Die Nationalverſaämmlung ſetzte in
ihrer heutigen Sitzung die 3. Berathung des Wablgeſetzes fort. Ein
von dem Deputirten Naquet zu Gunſten des Liſtenſtrütiniums einge-
brachtes Amendement wurde mit 477 gegen 110 Stimmen verworfen.

Oer Oberpräſident

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung trat Gambetta für ein -Amendement.
des Deputirten Jozon ein, in welchem ebenfalls das Liſtenſkrutinium be
antragt wird und zwar in der Weiſe, daß ein Deputirter auf 75,000
Seelen, ſtatt auf 100,000, wie Lefèvre-Pontalis vorgeſchlagen hatte, ge-
wählt würde. Gambetta erklärte ſich für eine nachgebende und ver
ſöhnliche Politik und behauptete, daß dieſe allein durch das Liſtenſtkruti-
nium realiſirt werden könne. Schließlich forderte der Redner die Re
gierung auf, ſie ſolle ſich über die von ihr befolgte Pelitik äußern.
Oer Miniſter Buffet erklärte darauf, er halte die Einzelwahlen aufrecht,
weil er wünſche, daß die Wahlen der offene und wahre Ausdruck der
Geſinnungen des Landes und des Willens der Wähler ſein ſollten;
das Liſtenſkrutinium alterire die Unabhängigkeit der Wähler. Der Mi-
niſter betonte die Nothwendigkeit des Zuſammenhaltens aller konſerva
tiven Kräfte, welche zwar angeblich noch getrennt ſeien, die ſich aber
auf einem legalen konſtitutionellen Wege vereinigen könnten, um die
konſervative Politik und die geſellſchaftlichen Prinzipien zu vertheidigen,
die jetzt von denen angegriffen würden, die die Verfaſſung vom 25. Febr.
votirt hätten, dieſelbe aber in einer Weiſe interpretirten, der er entge-
gentreten müſſe. Nachdem hierauf auch das Amendement Jozon's
mit e gegen 302 Stimmen abgelehnt war, wurde die Sitzung auf-
gehoben.
Verſailles, d. 27. Novbr. Nationaloerſammlung. Der Depu-

tirte Bardoux brachte einen Antrag ein, nach welchem die Wahlen der
durch die Nationalverſammlung zu wählenden 75 Senatoren am 1.
December ſtattfinden ſollen. Ferner ſoll die Ernennung der Wähler
für die von den Departements vorzunehmenden Senatorenwahlen am
15. Januar erfolgen. Sodann ſollen die Deputirten am 20. Februar
gewählt werden und die beiden Kammern am 27. Februar zuſammen-
treten. Endlich ſoll ſich die Nationalverſammlung am 25. Decbr. c.
vertagen, nachdem ſie eine Permanenzkommiſſion niedergeſetzt hat. Die
Verſammlung lehnte die für dieſen Antrag geforderte Dringlichkeit ab,
und vertagte die Berathung bis nach der Beendigung der Diskuſſion
über das Wahlgeſetz. Darauf wurde die Berathung des Wahlgeſetzes
fortgeſetzt. Nach einer längeren Rede des Juſtizminiſters Dufaure
wurde das Amendement des Deputirten Rive, welches eine Vermit-
telung des Liſtenſkrutiniums mit den Einzelwahlen bezweckte, mit 385
gegen 303 Stimmen abgelehnt. Die Verſammlung nahm darauf die
beiden erſten Paragraphen des Artikels 14 an. Die Diskuſſion wird
Montag fortgeſetzt werden. Der ehemalige Präſident des geſetzgeben
den Körpers, Schneider, iſt geſtorben.

Paris, d. 27. November. Da das Amendement Rive von der
Nationalverſammlung heute abgelehnt worden iſt, ſo wird die Annahme

des Wahlgeſetzes ohne weſentliche Modifikationen in parlamentariſchen
Kreiſen als geſichert betrachtet. Der „Moniteur“ beſpricht den An-

kauf der Suezkanal- Aktien durch die engliſche Regierung und bemerkt,
dieſes Vorgehen ſei kühn, beſonders deshalb, weil es bei der engliſchen
Regierung die Anſchauung vorausſetze, daß die Frage der Nachfolge im
ottomaniſchen Reiche bereits eröffnet ſei. Der „Moniteur“ erklärt dann,
daß er die Lage nicht ſo ſchwarz anſehe, wie es in London der Fall zu
ſein ſcheine; die Ereigniſſe würden dies beweiſen. Wir haben, ſo fährt
das Blatt fort, ſtets geglaubt, daß die orientaliſche Politik Englands
eine uneigennützige ſei. Der Ankauf der Suezkanal-Aktien ſcheint darauf
hinzuweiſen, daß Europa und beſonders die Türkei ſich hierin getäuſcht
haben. Die Frage der Nachfolge im ottomaniſchen Reiche ſei durch die
vereinzelte Thatſache, daß England die Türkei aufgegeben habe, nicht
eröffnet. Wenn ſchließlich der Kranke todt und begraben ſein werde,
ſo würden alsdann die Schwierigkeiten der Lage ſich vergrößern oder
verringern, je nach dem eine größere oder geringere Anzahl von Aktien
des Suezkanals in den Händen Englands ſich befinden würde.

Paris, d. 27. November. Der Juſtizminiſter Dufaure hat, wie
aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, den Wunſch ausgeſprochen
daß die Berathung des Preßgeſetzes der Vornahme der Wahl der Se-
natoren, welche die Nationalverſammlung zu ernennen hat, vorausgehen
möge. Die Senatorenwahl dürfte daher, wie man annimmt, erſt
Mitte nächſten Monats ſtattfinden, während die allgemeinen Wahlen
vorausſichtlich erſt im März k. J. vorgenommen werden Jn Folge
der Vorgänge auf der am 23. d. ſtattgehabten Bonapartiſtenverſamm
lung in Belleville iſt eine amtliche Bekanntmachung erſchienen, nach
welcher der Gouverneur von Paris in Uebereinſtimmung mit den Mi-
niſtern beſchloſſen hat, die Abhaltung ſolcher Verſammlungen, die ihrer
Natur nach Ruheſtörungen hervorrufen könnten, für die Zukunft zu
verbieten.

Madrid, d. 27. November. Die Nachricht von einer beabſich
tigten Verſchiebung der Korteswahlen wird regierungsſeitig als unbe-
gründet bezeichnet. Den Eiſenbahnen wird in einem vom König
erlaſſenen Dekret für die durch den Krieg herbeigeführten Verluſte
Entſchädigung zugeſichert. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus
Kuba hat eine ſtarke Jnſurgentenſchaar durch die Regierungstruppen
eine vollſtändige Niederlage erlitten.

Madrid, d. 27. Nov. Heute hat unter dem Vorſitz des Königs
ein Miniſterrath ſtattgefunden, in welchem der Beſchluß gefaßt wurde,
den Termin für die Einberufung des Kortes noch vor dem 12. Dec.
c. bekannt zu machen. Zugleich wurde die Frage wegen einer Modifi-
kation der Zuſammenſetzung des Kabinets entſchieden und wird in der
nächſten Woche Canovas del Caſtillo an Stelle des Kriegsminiſters
Jovellar das Kabinetspräſidium übernehmen. Der König hat Cano-
vas den Orden vom Goldenen Vließ verliehen. Nach hier einge-
gangenen Nachrichten aus San Sebaſtian vom heutigen Tage halten
die Regierungstruppen die von ihnen genommenen Poſitionen um Pam-
pelona beſetzt. Die Brigade Delattre hat Lumbier entſetzt und verſucht
eine Verbindung mit dem General Reina herzuſtellen. Das Bombar-
dement auf Hernani dauert fort.

London, d. 27. November. Auch die heutigen Morgenblätter
äußern ſich durchweg in durchaus zuſtimmenden Sinne über den Ankauf
der Suezkanal Aktien durch die Regierung. Die „Times“ hebt hervor,
daß der Beſitz des Kanals eine große politiſche Macht gewähre, die bei
jeder Diskuſſion der orientaliſchen Frage in Rechnung gezogen werden
müſſe. Die Sicherung Egyptens bilde einen Beſtandtheil der von Eng
land verfolgten Politik und die engliſche Nation werde gewiß die ſich
hieraus ergebende Verantwortlichkeit nicht ablehnen. Das Journal
„Daily News“ will ſogar wiſſen, daß die Großmächte von dem bezüg-
lichen Schritte Englands benachrichtigt worden ſeien und ſich zuſtim



mend dazu geäußert hätten.
ſei deshalb aus dem Ankauf der Suezkanal-Aktien nicht zu beſorgen.

London, d. 28. November. Der heutige „Obſerver“ hält die
Einberufung des Parlaments vor dem gewöhnlichen Zeittermine für
nicht un wahrſcheinlich und bezeichnet als Grund derſelben die Ratifikation
des mit dem Kbedive von Egypten über den Ankauf der Suezkanal-
Aktien abgeſchloſſenen Vertrages.

Goa, d. 27. November. Der Prinz von Wales iſt heute Mor
gen hier gelandet und von den portugieſiſchen Behörden empfangen
worden.

Bukareſt, d. 27. November. Die Deputirtenkammer iſt heute
durch den Fürſten in Perſon eröffnet worden. Jn der Tironrede wird
zunächſt hervorgehoben, daß Rumänien ſeine Verpflichtungen gewiſſen-
haft erfüllt habe. Das Budget für das kommende Jahr befinde ſich
im Gleichgewicht, ohne daß ſeitens des Landes neue Opfer erforderlich
wären; der gute Zuſtand der Finanzen werde den Kredit des Landes
befeſtigen und das Verfahren derjenigen rechtfertigen, welche die ökono-
miſche Entwickelung Rumäniens von den finanziellen Wechſelfällen an-
derer Staaten zu trennen wußten, mit denen Rumänien Nichts gemein
habe. Die Beziehungen zu den fremden Mächten ſeien die beſten
die zur Zeit ſchwebenden Verhandlungen mit denſelben bezweckten die
Regelung gemeinſamer Jntereſſen durch Konventionen. Die Thronrede
ſchließt mit den Worten: „Wir konnten nur mit lebhafter Aufmerk-
ſamkeit die Ereigniſſe jenſeits der Donau verfolgen. Dank unſerer
günſtigen Lage konnten wir bisher auf dem Wege friedlicher innerer
Reorganiſation fortſchreiten, welcher Weg den wirklichen Bedürfniſſen
der Nation entſpricht.“

New-Vork, d. 26. November. Nach hier eingegangenen Nach
richten ſollen bei den Magdaleneninſeln (in Britiſch- Nordamerika) 6
Schiffe Schiffbruch erlitten haben und von den 62 auf denſelben befind
lich geweſenen Perſonen nur 17 gerettet worden ſein.

Brüſſel, d. 27. November. Die Nationalb ank ſetzt von Montag
den 29. d. ab den Diskont von 4 auf 4 pCt. herab.

Aus der General-Synode.
Berlin, d. 27. November.

Die heutige Sitzung, welcher als Vertreter des Kirchenregiments
wiederum die Herren Präſident Dr. Hermann, außerdem ſeitens des
Kultusminiſteriums der Miniſterialdirektor Förſter und Unterſtaatsſekre
tär von Sydow beiwohnen, eröffnet der Präſident Graf Otto zu Stol-
bergWernigerode mit geſchäftlichen Mittheilungen. Einziger Gegen
ſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der Generaldebatte über den
Entwurf zur Generalſynodalordnung.

Miſſionsdirektor Fabri iſt durch die vollzogene Neugruppirung der Parteien
nicht überraſcht. Die Gegenſätze haben ſich berührt, es hat ſich ein freudig zu
r r es Vertrauen eingeſtellt. Der Einfluß der Verſammlung
auf die Entwickelung der Kirche werde dadurch ein weitreichender werden. Eine
funfzehnhundertjährige Entwickelung ſolle ihren Abſchluß finden, und wir ſtehen
nun in der Kriſis. So lange iſt es her, daß die chriſtliche Kirche in ein beſtimm-
tes Verhältniß zum Staate getreten. Das bisherige Verhältniß löſt ſich. Die
territorialiſtiſche Lutw cent der proteſtantiſchen Kirche iſt bereits in fünf Stucke

ebrochen. Redner verſönliſch wurde am liebſten eine radikale Trennung von
taat und Kirche ſehen. Die Verhältniſſe geſtatten das nicht. Jn Amerika iſt

das Prinzip in ſtaunenswerther Weiſe entwickelt.
tive kirchliche Grundlagen, wie ſie dort vorhanden.

endwelche iſche Komplikation phalen wären vielleicht im Stande, einen ſolchen Uebergang zu tragen. Dieſemr d gehört dennoch die Zukunft der Kirche. Die Herren, welche rolitiſcher
influß haben, werden vom Redner gebeten, auf die Geſetzgebung ſo einzuwirken,

daß die Kirche nicht ge zwun gen werde, auf den Boden völliger Trennung zutreten. (Beifall.) rot Beyſchlags Bedauern uüber Aufhebung des 25 theitt
Redner nicht. Dem Oberbürgermeiſter Miquel danke er für ſeine geſtrige Rede,
die mit ſeinen Anſichten übereinſtimme. Haupteinwand des Redners gegen die
Vorlage iſt das Mißverhältniß zwiſchen Centr al-Jnſtanz und BGiiedern.
Das Provinzialelement muß verſtärkt werden. An der wichtigen Bekenntnißfrage
könne man das ſehen. Das dringendſte Bedürfniß ſei eine breitere Bekenntniß-
Grundlage. Eine Verfaſſungekirche ohne dieſe Grundlage können wir
nicht konſtiturren. Allerdings könne dieſelbe eine ſehr allgemeine werden. Die
Politik des r r nach dieſer Richtung ſei zu aängſtlich. Es ſeien
Männer hier, die die Einheit der Landeskirche, die ünion zerſtoren wollen. (Wi
derſpruch.) Man gebe mehr Freiheit, den Lokalgemeinden möglichſt feſte
Fundirung in Wahrung ihres Bekenntnißſtandes.
man ſich auf eine möglichſt allgemeine Grundlage beſchränken. 9 9 des Entwurfs,
welcher den weſtlichen Provinzen ein großes Reſervatrecht giebt, könne in dieſer
Beziehung als Muſter dienen. Auch er hofft auf ein Nähertreten der deutſchen
Landeskirchen zu einander. Darf den alten 8 Provinzen eine Kirchenverfaſſung
ohne Ruckſicht auf die neuen gegeben werden Vom nationalen wie kirchlichen
Standpunkt iſt es Pflicht, ihnen die Möglichkeit, ſich zu nähern, zu geben.

General- Superintendent Dr. Brückner ſpricht als J
Der Vorſchlag des Vorredners ſtrebt eine Konföderation der Provinzialkirchen an.
Das bedeutet in anderen Worten: Auflöſung der Landeskirche. (Allgemeine
W Die dem Kirchenregiment gegenuübergetretene Geſinnung i dankens-
werth. Mit den Schwanengeſangen erſterbender Anſchauungen habe er durchaus
keine Sympathie. Der Oberkirchenrath ſei gewoöhnt, ſcharf kritiſirt zu werden.
Andere Angriffe ſeien ihm viel ſchmerzlicher geweſen. Wir ſind nicht unfehlbar,
und wenn wir uns dafür ausgeben wollten, wurde man es uns nicht glauben
Hier ſoll von uns nicht mit Jhnen eine Gellert'ſche Scene „Ach ja, Herr Amt-
mann“ aufgefuhrt werden. Eine ähnliche Aufgabe, wie die unſrige, iſt noch nie-
mals geſtellt worden. Daraus mögen ſich manche Mißgriffe erklären laſſen. Nur
möge man nicht blos bei negativer Kritik ſtehen bleiben. Herrn von Kleiſt-
Retzow ruft Redner zu: Auch wir haben ein Gewiſſen; wir ſtampfen die Kirche
nicht zuſammen und gießen eine neue Sauce daruber. Wir ſind noch weit ent-
fernt vom Urbrei. Wenn manche kirchliche m m mgnegetanen
ſind, ſo müſſen ſie doch ſehr morſch geweſen ſein. Die Verhaltniſſe, unter denen
das Verfaſſungswerk vollendet werden ſoll, ſind vor uns da geweſen. Das Kirchen
regiment hat die dige dieſer Vollendung nicht verſchuldet. Langer zu
warten ſei nicht räthlich. Herr Miquel hat geſagt, wem die Frucht des Wartens
zufallen würde. Bezuglich der Zuſammenſetzung und Bildung der General-
ſynode beſtehen drei Anſichten. Migquels Anſicht der Wahlen durch die Kreis
ſynoden hat in der Verſammlung nicht viel Anhanger, dagegen findet ſic ſehr
viel Beifall außerhalb und in geſetzgebenden Kreiſen. Redner iſt entſchieden gegen
den Vorſchlag. Der zarte Organismus der Kirche vertrage nicht das rein mecha-
niſche Element der Urwahlen. Die unumgänglich daraus entſtehende Aufregung
wurde die kirchliche Entwickelung nur hemmen. Fuär ihn wäre eine ſolche Be
ſtimmung gleichbedeutend mit einem Verzicht auf das Werk. Dagegen tritt der Ober-ftechenreth in voller Erkenntniß der Nothwendigkeit ein fur die Vermeh-

rung der Laienkräfte auf den verſchiedenen Synodalftufen.
Zu dieſer Anſchauung iſt er in erſter Reihe durch ſachliche Grunde beſtimmt
worden. Das Meiſte auf der Provinzial-Synode haben die Laien gethan. Auch
geſtern haben Laien voll tiefſter Erkenntniß zu uns geſprochen. er das einen
Verſtoß gegen ſittliche und göttliche Ordnung nennt, der „wandele auf dem brei-
ten Wege“, und dem ſei ein Verſtändniß allerdings ſehr ſchwer. Eine Volks
kirche ohne Laienkraäfte könnte es nicht geben. Die vom Profeſſor Beyſchlag ge
wunſchte Garantie, daß das Abgeordnetenhaus die Arbeit der Synode auch
ſanktionire, konne Niemand geben. Das hinge von der Arbeit ſelbſt ab. Jn
Bezug auf Aufgabe und Kompetenz der Synode hegt man die Furcht,
die Synode könnte ſich mit dem Bekenntniß beſchäftigen. Der bisherige Bekenntniß-
ſtand iſt die ſtillſchweigende Vorausſetzung aller bisherigen Verfaſſungs arbeiten. Sollen

aber die bisherigen Zuſtände in der Lehrdisziplin fur immer dauernd gemacht werden?
Uns allerdings fehlen ſo voſi- Vor dem Betreten des Weges des Dr. Fabri ſei zu warnen. Er bringt eine ernſte

Nur Rheinland und Weſt- Gefahr uber unſere Arbeiten. Denn dadurch ſind wir mitten in die heikele Be

ÜarrrvveananThüringens Lob jenſeit des Oceans.

(M. Ulfilas.)
(Schluß.)

Abends ging es in irgend eine Dorfſchenke und am frühen Morgen
erhoben ſie ſich wieder nach einer guten Nachtruhe. Die Hotels in den
erſten Sommerfriſchen mögen hohe Preiſe haben, das heißt für Thüringer
Verhältniſſe. Vorſichtigerweiſe machten ſie deshalb, wenn ſie ſich Abends
einem vornehmen Orte näherten, im nächſten Dorfe Halt, wo ſie immer
ziemlich ſicher behagliches, billiges Quartier fanden. Ein andrer Vortheil
war, daß fie wahres deutſches Volksleben ſahen, für einen jungen Ameri-
kayer, der mit offenem Auge reiſt, kein unweſentliches Moment. Die
Geſammtkoſten ihrer Reiſe betrugen einſchließlich der Eiſenbahnfahrten
dritter Klaſſe nur 11 Dollars (M. 47,25) in Amerikan. Gold. Jn
Deutſchland reiſt faſt Jeder dritter Klaſſe und die Waggons ſind durch
aus nicht unbequem. Jm Sommer zeichnet ſich dieſelbe dadurch vor der
zweiten aus, daß ſie kühler iſt und nicht ſo reich an Flöhen, welche in
den Polſtern der letzteren hauſen.

Zum Frühſtück gab es einfach Kaffee und Semmeln, das einzige,
was in Deutſchland zum Frühſtück üblich iſt. Der Kaffee war ausgezeich
net und wurde mit dicker fetter Sahne gegeben und zum Brod hatten
ſie die entzückende Butter, derentwegen Thüringen berühmt iſt. Die
Butter wird in Deutſchland ohne Salz gegeſſen.

Die Abende in den Wirthshäuſern boten gewöhnlich viel Jntereſſ an
tes. Jn einem kleinen Markiflecken hatte eine Anzahl junge Damen und
Herren einen hübſchen Geſellſchaftsobend. Auf einem Clavier, welches
da ſtand, ſpielte der Amerikaner „John Brow's Body“, „From Atlanta
to the Sea“ und andre effectvolle Notionallieder, zum großen Entzücken
der Geſellſchaft, und der Bürgermeiſter war ſo erfreut, daß er einige von
den wunderſchönen thüringiſchen Volksliedern zum Beſten gab.

Jn einem Dorfe verlebten ſie den Abend in einer „„Bauernkneipe““,
wie man die Lokale nennt, in denen die Bauern ihre Abende zubringen.
Der Dorſſchulmeiſter kam um ſeine Pfeife zu rauchen und ſein Bier zu
trinken, und gerieth in eine Unterhaltung mit den Fremden. „Aus Leip
zig ſagte er, als er erfuhr, daß ſie von dort wären und fuhr fort,
zu dem Amerikaner gewendet: „„Aber Sie ſind gewiß nicht aus Sachſen,
ich ſchliefe das aus Jhrer Sprache.““ (Die Sachſen ſprechen mit einer

ſonderbaren Betonung, und in ſingender Manier, die ſehr an das Lon-
doner Engliſch erinnert Der Amerikaver ließ ihn rathen, woher
er ſei. Er ſagte: „Sie ſprechen wie ein Hamburger.“ „Nein, ich bin
nicht aus Hamburg.““ „„Vom Rhein „„Nein!“ „Holſtein?“ „„Nein!“
„Niederlande?“ „„Nein!“ „Jch gebe es auf was aus Amerika,
wahrlich, ich habe nie erwartet, hier einen Amerikaner zu erblicken.““ Er
that nun vielerlei Fragen über unſer Land und beſonders über die Jn-
dianer. „„Sie können natürlich Jndianerſprache ſprechen bitte, ſprechen
Sie ein Bißchen, ich möchte gern hören, wie es klingt.““ Der Ameri-
kaner mußte geſtehen, daß er niemals in ſeinem Leben wirkliche wilde
Jndianer geſehen habe, mit Ausnahme einer Deputation, welche einmal
Boſton beſuchte. Der Schullehrer ſagte, hiermit nicht zufriedengeſtellt:
„„Etwas von der Sprache müſſen Sie doch kennen Erſterer erinnerte
ſich der Namen von den Eliſabeth-Jnſeln Nauſhon, Naſhaweng, Pasque,
Penikeſe und Cuthyhunk und wiederholte ſie ſchnell, ohne ſich aber an
die Seeen von Maine zu wagen! Nachdenklich ſagte der Schullehrer:
„Eine hübſche Sprache!““

Kein Wunder, daß Goethe den hübſchen kleinen Ort Jimenau liebte,
und manchen ſeiner glücklichſten Momente dort zubrachte. Es iſt dies
das Jdeal kleiner deutſcher Provinzial Städtchen und die Leute müſſen
ein angenehmes, ſorgenfreies Leben führen. Unſre Freunde ſahen auf's
Evidenteſte, daß Deutſchlands nationale Eigenthümlichkeit, die „Gemüth
lichkeit““, die Sorgfalt um Behaglichkeit in Jlmenau recht zu Hauſe iſt.
Faſt vor jedem Haus ſtanden Tiſche und Stühle mit einer darüber ge-
ſpannten Marquiſe, wo die Familie angenehme Nachmittage zuzubringen
pflegt, die Damen mit ihrem Näh- und Strickzeug und angeſichts von
Allem, was vorüberkommt. Abends wird hier der Familientiſch gedeckt-
Das Städtchen ſchmiegt ſich an den Fuß der Berge, von denen das kry
ſtallklare Waſſer den Röhrbrunnen zugeführt wird, aus denen es an allen
Straßenecken plätſchernd in große Behälter fließt. Nach ſchöner Pfingſt
ſitte waren dieſe Brunnen mit Blumen geſchmückt und mit großen Birken
zweigen, wie dies auch an allen Hausthüren der Fall war. Jn Jlmenau
ſah der junge Amerikaner im Fremdenzimmer des Gaſthauſes zur Sonne
einen Stahlſtich, die Schlacht von Bunker Hill, und ſehr erklärlicher Weiſe
regte fich ſein Enthuſiasmus wegen der hundertjährigen Jubelfeier. Er
mußte ſeinen deutſchen Freunden von dem großen Ereigniß erzählen das
gerade jetzt gefeiert wird, wo er dieſe Zeilen ſchreibt.

Die Kuhglocke erſcheint in der Muſik nicht minder wie in der Dich-
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nicht „idem cuiqne“,

Die ſtärkſte Gemeinde ſei nicht die mit den meiſten Mitgliedern, ſondern die mit

zückende Melodie der Herdenglocken ihr Ohr erreichte.

kenntnißfrage hineingeſührt worden. Der evangeliſche Oberkirchenrath will keinen
Bekenntnißſtand angreifen, aber er will auch die ſchwierige Arbeit nicht mit wider-
ſtrebenden Organcn thun. Man darf die General-Synode nicht zu ſchwach machen.
Man kann 12 Millionen nicht mit Bitten Ueberreden, Zureden regieren,
ohne etwas zu ſagen zu haben. Die General Synode an ſich allein wird
ſchon ein Schutz der Minorität ſein denn hier wird für die Provinzial-
Spnoden der Ausgleich gegeben werden. 5 6 enthält Beſtlmmungen welche alle
acht älteren Provinzen im gleichem Maße betreffen. Der evangeliſche Ober-
Kirchenrath wird bleiben oder ſoll er wieder im Kultusminiſterium unter
gehen (Nein.) Der Redner vertheidigt, ſodann die Pothwendigkeit des
Synodalrechts. Die anderen Landeskirchen mögen ſich anſchließen. Aber es ſcheine
wenig Neigung dazu vorhanden zu ſein und es ſei doch nicht allzu wunſchenswerth,
daß wir zu den heimiſchen Wirren auch die hannöverſchen bekommen. Jm Ver-
hältniß der Kirche zum Staat wünſcht Redner möglichſte Freiheit. Aber man be-
ſeitige zunächſt den unwahren Paritätsbegriff, Parität heißt „suum enique““,

Redner ſieht in dieſem Hauſe eigentlich nur zwei Grup-
virungen. Jm Namen des Kirchenregiments bitte er „„Jch ſei, gewährt mir die
Bitte in Eurem Bunde der Dritte““. (Große anhaltende Heiterkeit und leb-
hafte Zuſtimmung.)

Profeſſor Cremer: Die Vorlage hat einen durchgehenden Dualismus. Er
will ſo viel wie möglich nachgeben aber nur bis zu einem beſtimmten Punkte.
Die Kirche kann mit einem Dualismus fertig werden. Die Kirche iſt ein Glau-
bensartikel. Die Kirche macht die Gemeinden, nicht umgekehrt. Der Dualismus
iſt zuerſt in 5, in der nothwendigen Zuſtimmung des Kultusminiſters zu denBeſchidſſen der Generalſynode das heißt, der Kultusminiſter tritt an Stelle des

summus episcopus, zu dem wir Zutritt haben muſſen. Das Kirchenregi-
ment bleibt nach wie vor abhängig neben der Generalſynode beſtehen. So ent-
ſteht der Dualismus zwiſchen Kirchenregiment und Kirchenvertretung. Das Prin
r der Kopfzahl gefällt dem Redner an der Stelle, an welcher es ſteht, nicht.

der großten Thätigkeit. Die Kirche kann die Vergewaltigung von Minoritäten
nicht vertragen. Auf dem vorgeſchlagenen Wege kommen ſie nicht zu ihrem Rechte.
Man möge retten was ven chriſtlicher Geſinnung noch vorhanden.

Profeſſor Koeſtli n Halle. Sein Grundſatz ſei: „Halt' feſt, was Du haſt
Jhm gefalle am Entwurfe am Beſten, daß er vom Bekenntniſſe nichts ſagt. Red-
ner erinnert daran daß Entſcheidungen der Konſiſtorien ſchon ganze Gemeinden
aus Deutſchland hinaus getrieben. Jn allen Theilen Deutſchlands giebt es Jn-
dividualifirung, keine Centraliſation. Jn Betreff der Kompetenzen der General
ſynode hält er auch Mitwirkung bei der Beſetzung des Kirchenregimentes fur
nöthig. Fuür Vorlage von Beſchluſſen an den König erkennt er die Vermittelung
des Kultusminiſters an, aber nicht fur je de Korreſpendenz. Die Verſtärkung des
Laienelements ſei noch keine Nothwendigkeit. Die definitive Generalſynode
möge ſich damit beſchäftigen. Jndeſſen habe das, was die Poſitiv-Konfeſſionellen
geſtern geſprochen, ihn beſtimmt, nachzugeben. Wir ſind von dem geſetzgebenden
Landtag abhängig. Gegebenen Verhältniſſe müſſe man ſich, wenn auch mit noch
ſo ſchmerzlichen Sefuühlen, fügen.

Zum Schluß ſpricht Paſtor Euen. Seine Bemerkung daß dieſer Entwurf
der ſtarren römiſchen Einheit ahnlicher ſieht, als der evangeliſchen Freiheit, erregt
lauten Widerſpruch. Dann wieder iſt die Verſammlung ſehr heiter geſtimmt über
den immer wechſelnden Tonfall der Rede. Separatiſtiſche Tendenzen erklärt Red-
ner nicht zu haben. (Heiterkeit.)

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr.
nung: Fortſetzung der Generaldiskuſſion.

Berlin, d. 27. November.
Auch der „Hannoverſche Courier“ bringt die in parlamentariſchen

Kreiſen verbreitete Nachricht von einem Entlaſſungsgeſuche des
Cultusminiſters Dr. Falk. Das liberale Blatt ſchreibt:

Tagesord-

drunten das Herdengeläute gehört hat, wird dieſe Töne nie wieder vergeſ-
ſen. Es war Spätnachmittag, als unſere Freunde den weſtlichen Abhang
des Kickelhahn hinabſtiegen des Berges, der ſich in ſo edler Symmetrie
auf der Weſtſeite Jlmenau's erhebt. Die Touriſten waren gerade aus
dem Tannenwald auf einen freien Raum getreten, als die ſeltſame, ent

Ein nimmer enden-
der, immer wechſelnder Strom von Tönen ſummend und hell, jede Glocke
anſcheinend verſchieden im Ton, aber alle zuſammen fließend in einem ſil-
berreinen, harmoniſchen Klang, als ob ein klarer Bach ſtatt über Kieſel
über ein Glockenſpiel rieſelt. Hätte Edgar A. Poe jemals etwas Aehn-
liches gehört, ſo würde er gewiß ſeinen „„Glocken“ noch eine Stanze
hinzugefügt haben. Tief unter ihnen erblickten ſie die Herde, welche lang
ſam auf der ebenen Chauſſee heimzog und dann und wann drang das
Horn des Hirtenknaben hell durch die ſüße Glockenmelodie. Für's Auge
wie für's Ohr war die ruhige Scene ringsum von vollendeter ländlicher
Schönheit, im Thal zwei ſtattliche Gebirgsdörfer mit ſchmucken rothen
Ziegeldächern, im Schein der Abendſonne leuchtend, die kleine Jlm, ſich
durch Wieſen vom intenſivſten Emeroldgrün windend, eine kleine, graue
Mühle, deren großes Rad ſich langſam mit perlweißen Franſen drehte,
und jenſeits die höchſten Berge von Thüringen, mit träumeriſchen Tannen
bedeckt, ringsum in den Zweigen Nachtigallen die ihr Abendlied ſangen.
Mit Untergang der Sonne lag das Thal in tiefem Schatten, der höher
und höher an den Bergen aufſtieg. Das Geläute der Glocken erſtarb,
die Vögel hörten nach und nach auf zu fingen, kein Blatt bewegte ſich,
Nichts war mehr zu hören, als das ferne Rauſchen des Mühlrades und
Kinderſtimmen auf der Dorfſtraße. Es war die Verkörperung jenes durch
ſeine einfache Schönheit ausgezeichneten Gedichtes, das Goethe in ſolch
einer Stunde wenige hundert Fuß über ihnen auf dem Kickelhahn an die
Wand einer kleinen Hütte ſchrieb, in der er öfters wochenlang zubrachte.
Bis vor zwei oder drei Jahren, wo die Hütte abbrannte, war, ſorgfältig
mit Glas geſchützt, das Gedicht zu leſen

„„Ueber allen Gipfeln
Jſt Ruh,
Jn allen Wipfeln
Spüreſt du
Kaum einen Hauch.
Die Vögelein ſchweigen im Walde,
Warte nur, balde

ledigt gilt. Bekanntlich ſind verſchiedene von Dr. Falk befuürwortete Namen aus
der betreffenden Liſte geſtrichen worden. Man iſt indeſſen darin zu weit gegangen,
daß man geglaubt hat, dieſe Streichung wäre als eine Erſchutterung des Ver
trauens anzuſehen, welches der Kaiſer bisder in ſeinen Cultusminiſter geſetzt hat.
Allerdings hat Dr. Falk dieſe Streichung ſo ernſt aufgefaßt, daß er, wie beſtimmt
verlautet, dem Kaiſer ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hat. Se. Majeſtät hat
es jedoch nicht angenommen. Uebrigens wird ſchließlich noch die wer
und ſpeciell die Synodalfrage im Abgeordneeenhauſe ausgetragen werden. Es
wurde eben ſo ſehr zu bedauern ſein wenn Dr. Falk dieſen Verhandlungen in
ſeiner Eigenſchaft als Miniſter fehlen ſollte, als nicht daran zu zweifeln iſt daß
die mehr oder weniger entſchiedene r welche das Abgeordnetenhaus
dem Tultusminiſter leihen wird, auch fur ſein weiteres Verblelben im Miniſterium
entſcheidend ſein durfte.

Die „Kreuzzeitung“ fügt dieſer Mittheilung hinzu, daß die Anga-
ben darüber, ob Dr. Falk überhaupt ein Entlaſſungsgeſuch eingerricht
hatte, zwar noch verſchieden lauten; jedenfalls aber gilt ſein Verbleiben
im Amte als geſichert und von einem Rücktritte iſt jetzt keine Rede.

Der „Kreuzzeitung“ geht bezüglich der Mittheilung der Provinzial-
Correſpondenz über einen bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers in
Schwerin die Berichtigung zu, von einem Beſuche des Kaiſers am
großherzoglich mecklenburg-ſchweriniſchen Hofe ſei hier nichts bekannt,
wahrſcheinlich hänge dieſe Mittheilung damit zuſammen, daß Se.
Majeſtät im Monat September die Abſicht gehabt hat, an einer Jagd
in der Jasnitz Theil zu nehmen, welche Abſicht jedoch leider wegen des
damals eingetretenen Unwohlſeins des Kaiſers nicht zur Ausführung ge
kommen iſt.

Fürſt Bismarck hat ſich mehreren Reichstags- Abgeordneten gegen
über dahin ausgeſprochen, daß er ſich noch immer in leidendem Zuſtande
befinde und ihm namentlich das Stehen ſehr ſchwer werde. So erzählt
er, daß er am Montag während der von ihm gehaltenen eine halbe
Stunde währenden Rede in Folge des langen Stehens große Schmerzen
ausgeſtanden habe und ihm förmlich der Angſtſchweiß von der Stirne
geronnen ſei. Fürſt Bismarck verſichert wiederholt, daß das Unver-
mögen, längere Zeit auf einer Stelle zu ſtehen, ihn auch zu ſeinem Leid-
weſen verhindert habe, nach Mailand zu gehen.

Der württembergiſche Juſtiz Miniſter v. Mitt nacht iſt hier ein-
getroffen. Jm Laufe dieſer Woche erwartet man die Ankunft des baie-
riſchen Miniſter- Präſidenten v. Pfretz ſchner und des ſächfiſchen Miniſter
Präſidenten v. Frieſen. Die Anweſenheit der genannten Miniſter
wird mit den Berathungen der Strafrechts Novelle im Reichstage zu-
ſammenfallen. Jm Juſtiz-Ausſchuß des Bundesrathes beſchäftigt man
ſich jetzt mit einer Beſchwerde der weimar'ſchen Regierung gegen die
Heranziehung der Eiſenbahnen zu den Communalſteuern.

Jm Reichstage werden am Donnerstag die Petitionen über die
Eiſenzölle und am Freitag, bezw. Sonnabend dieſer Woche die
erſte Leſung der Strafrechts-Novelle auf die Tagesordnung geſetzt wer
den. Es wird auf das beſtimmteſte verſichert, daß die Regierung
den allergrößten Werth darauf legt und ihrerſeits auch nichts verab-
en wird, um die Vorlage noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß zu
ringen.

Jm Kriegs- Miniſterium wird beabſichtigt, in weiterem Umfange,
als es bisher der Fall war, die Unterofficiere für den Civildienſt
durch Erwerbung von ausreichenden Schulkenntniſſen vorzubereiten,
und man will in Folge deſſen förmliche Schulen für Capitulanten
in das Leben rufen. Jeder capitulirende Soldat ſoll verpflichtet wer
den, dieſe Schulen zu beſuchen, um ein beſtimmtes Maß von Kennt-
niſſen zu erwerben. Ueber das Project ſind jetzt Gutachten eingefordert
worden.

An maßgebender Stelle iſt eine Verminderung der Koſten
für alle Civilſtandsakte in's Auge gefaßt worden. Die Ephoren
ſind vom Konſiſtorium aufgefordert worden, ſchleunigſt darüber zu be-
richten, ob in ihren Diözeſen bei Taufen Trauungen, Beerdigungen
außer den kirchlichen Gebühren noch andere Abgaben z. B. zu Schul-
zwecken, erhoben werden, welche Höhe dieſe Abgaben erreichen, auf
Grund welcher Beſtimmungen ſie erhoben werden und ob der Aufhe-
bung dieſer Abgaben irgend welche Bedenken entgegenſtehen.

Vermiſchtes.
Der Berliner „Börſen-Courier“ ſchreibt unterm 28. d. Der

geſtern, als am Sonnabend, fällige Brand hat ſich denn auch mit
großer Pünktlichkeit eingeſtelll. Jn der elften Stunde überzog den
Horizont eine helle Röthe. Der Brand fand in der Borſig' ſchen Fabrik
ſtatt, doch ſcheint zur Stunde, da wir dieſes ſchreiben, die Feuerwehr
denſelben bereits theilweiſe bewältigt zu haben. Vorher waren im
Liufe des Abends bereits zwei Brände, einer in der Krauſen und einer
in der Schützenſtraße, glücklich gelöſcht worden.

Prof Palmieri theilt in neapolitaniſchen Zeitungen mit: Der
Veſuv kündigt nach langer Ruhe neue vulcaniſche Thätigkeit an. Jm
Jnnern des großen Kraters welcher ſich beim letzten Ausbruche gebildet
hat, iſt eine Vertiefung entſtanden, aus welcher ſchwärzlicher Rauch
aufſteigt. Wie bald auf dieſe erſten Anzeichen vulcaniſcher Thätigkeit
Ausbrüche folgen werden, läßt ſich nicht beſtimmen. Aber im December
1854 traten ähnliche Erſcheinungen ein, und der erſte ſtarke Ausbruch
mit Ergießung von Lavamaſſen erfolgte im Mai 1855.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. November.

Aufgeboten: Der Dr. und Lehrer am Kaiſerlichen Lyceum M. G. Kleemaru,
Colmar, und A. S. F. Weber, Barfuüßerſtr. 16.

Eheſchließungen: Der Buchbindermeiſter C. A. Asmus, Eisleben, und Cb.
M. F. Röder, alter Markt 22.

Geboren: Ein unehelicher Sohn, Entbindungs-IJnſtitut. Ein unehelicher
Sohn, Graſeweg 15. Ein unedhelicher Sohn, Weingärten 22. Dem
Handarbeiter F. Hartmann ein Sohn, Ackerſtraße 1. Dem Keſſelſchmled

Reiche ein Sohn, Ludwigsſtraße 11. Dem Schmied F., Strauß

Ruheſt du auch. B.
ein Sohn, kl. Ulrichsſtr. 19. Dem Schloſſer W. Rohnſtein ein Sohn,
Kühlerbrunnen 2.
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Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben:
Meclicinal-Kalender 1876.
Preis: 4 M. 50 Pf., durchschossen 5 M.Berlin. August Hirsehwald's Verlag

Neuheitenvallerrenkragen,

Manschetten, Dinvätzen

Anfertigung von Oberhemden
nach Maass und nach den neueſten Mlodells unterGarantie vortrefflichen Schnittes.

Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92,
Wäſche und Ausſſattung Magazin.

Wolkene SchlafdechkemNiin weiß und farbig, bis zu den feinſten Qualitäten,

ren
u J 44 944 4 ir d
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S Aurtion
in Münchenlohra b. Nordhau-
ſen, Anhaltepunkte Wolkrams-
hauſen und Kleinfurra, über

„63 Stück ſprungfähige
Merino- Kammuw'oll-

böcke““
Dienstag d. 14. Debr. 1875Mittags.

Wagen bei vorheriger Anzeige in
Wolkramshauſen und Klein-
furra. Rud. Rockſtrob.

Ein junger Mann, der
mit Erfolg die kaufmänniſche
Hochſchule zu Gera beſucht u.
gute Referenzen aufzuweiſen hat,

ſucht in eineme Büreau
Stellung. Offerten unter H.

K Vogler in Gera.
K. 85 an Haasenstein

Be r e h enin allen Arten, zu billigem Preiſe empfiehlt
Friedrich Arnold am Markt.

Dienstag den 30. d. M. trifft

v J Ardenniſcher Pferde ein.

Max W en.e Magdeburger Straße 26.
See Mittwoch u. Donnerstag den

I. u. 2. Decbr. ſteht ein Transport
g. RKühe und Kalben (Alten-

S barger Rasgse). hochtragend,zum großen Theil Swer mit den Kälbern, bei

Merfeburg, Teichſtraße Nr. T.L. Rürnberger, Wichhändler.

isenmbahnsoehiemerna
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

ſowie neue Grubensohienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zu Oberhemeclen ſind in großer Auswahl eingetroffen.

bei mir eine Auswahl Däniſcher und

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-

ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Gottesackergaſſe 11.

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.
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vortheilhafte Anwendung

auf das neue decimale Münz-,

des Deutſchen Reiches.
Nebſt 400 Uebungsaufgaben mit

Schnellrechnenkunſt.
Zum Selbſtunterricht für den

von Wilh. Trempenan,
prakt. Buchhalter.

Vorräthig in der Buchhandlung
von Hofstetter,

ben und Mädchen von 2--6 Jah-

Verw. Hauptmann Köſtler,

und ihre praktiſche, höchſt

Maaß- und Gewichts- Syſtem

Auflöſungen und 32 Regeln der

täglichen Verkehr

8. Geh. 2 Mark.

h u n 17.Ein gut erhaltener Flügel, vaf

ſend für Geſangvereine, preiswerth
zu verkaufen. Auch ein zweiſitziger
Kinderſchlitten, faſt neu, gr. Stein-
ſtraße Nr. 14, 2 Lreppen.

Eine Wohnung mit 4 Stuben,
5 Kammern, Küche c. iſt in derNähe der Bahn zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden.

Die Wohnung eignet fich ein-
zelne Zimmer wieder abzuvermie-
then. Näheres bei Herren

Werner S Langenberg,
Blücherſtraße 6.

PrimaMagd. Sauerkohl Boltze.

Verloren.
Von der Nähe des Gymnaſiums

bis in die Gegend der Poſt iſt am
26. d. ein goldenes Armband, im
Schild eine Perle, verloren.
Der Finder wird gebeten, es gegen
eine gute Belohnung an den Gold-
arbeiter Hrn. Walter abzugeben.
Vor Ankauf wird gewarnt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht 11 Uhr ſtarb am
Lungenſchlag unſer gute Gatte und
Vater, der Gutsbeſitzer Carl Pla-
nert im 58. Lebensjahre. Jm Ge-
fühle tiefſten Schmerzes zeigen dies
mit der Bitte um ſtilles Beileid
hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen.
Aſendorf, am 26. Nov. 1875.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr ſtarb

nach kurzem Krankenlager an der
Lungenentzündung mein geliebter
Mann und unſer theurer Vater,
der Pfarrer
Johann Gottfried Ebeling.

Spergau bei Corbetha,
d. 27. Novbr. 1875.
Die tiefbetrübte Wittwe

J. Ebeling geb. Haſſe
und Kinder.

Errſte Beilage.



Schlußnot

ziemlich ſtarkes Deckungsbedurfniß reſultirte. Der Kapitalsmarkt w

Erſte Beilage zu
Halle, Dienstag de

2 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
n 30. November 1875.

Aus der Provinz Sachſen.
D Von der Saale, d. 26. November.

hat der Winter, in Form von zolldickem „Gefrorenen“, ſeine Viſiten-
karte abgegeben. Schon beim Morgengrauen präſentirten ſich die Schei-
tel des Gebirgskammes in ſauberen Pudelmützen von dem bekannten
weißen Winterſtoffe und im Laufe des Tages hat dann das Leichen-
tuch der Natur händehoch über Berg und Thal ſich ausgebreitet. Die
armen Leute reiben ſich die Hände vor Schnee und Kälte, die Kohlen-
händler reiben ſich die Hände vor lauter Vergnügen und die Landleute
ringen die Hände in heller Verzweiflung. Alles Gefühlsäußerungen,
wie ſolche eben nur der verfrühete Ueberfall des alten froſtigen Natur-
burſchen Winter zu Wege zu bringen vermag. Erprobte Wetterkundige
behaupten, daß der nordiſche Barbar ſeine ſo früh eingenommene Poſi-
tion für's Erſte nicht wieder aufgeben werde und das wäre böſe, böſe,
böſe ſür unſere Landwirthe. Der ſo allgemein aber oft mit Ungrund
beneidete Nährſtand hat lange ſchon im Laufe dieſes Jahres aber ganz
beſonders mit Wetterſchäden, Mäuſefraß, Diemenanzündern, Kreis-
ſteuern, Klauen-, Maul-, Pocken-, Socialdemokraten- und anderen
Seuchen ſchwer zu kämpfen gehabt und nun dringt mit ungewohntem
Ungeſtüm auch das Ungethüm Winter wie ein Einbrecher in die Vor-
rathskammern; denn obgleich das Erndtedankfeſt längſt abgehalten wor-
den iſt, ſo iſt die Erndte ſelbſt doch noch lange nicht beendet. Jn Folge
der heillos langen Regenperiode hat ein großer Theil der Kartoffeln
noch gar nicht eingebracht werden können und ob vieſe überhaupt und
wie viel von dieſen ſonſt ſo gut gerathenen Erdenkindern noch vom
Verderben gerettet werden können, erſcheint durchaus unſicher. Aus
gleichem Grunde, nämlich wegen der Grundloſigkeit der Felder, iſt
auch von der Herbſtbeſtellung leider wenig ausgeführt. Weniger die
kleinen Wirthſchaften, wohl aber faſt durchgängig der große Grundbeſitz
werden von dieſem Mißgeſchick betroffen. Wann das Unbvollbrachte
wird nachgeholt werden können, das wiſſen allein die Götter. Faſt iſt
von deren Unterſtützung nichts mehr zu hoffen, denn was nützt ſchließ-
lich alles ſchöne Wetter, wenn man es nicht hat zur rechten Zeit.
Einen traurig-komiſchen Anblick bieten heute einzelne Feldbreiten dar.
Als wenn Tauſende von Erdgeiſtern mit langen Hälſen und Köpfen
aus der Erdrinde herauslugten, ſo ſtehen die dick beſchneieten Kraut-
häupter da, welche nun wahrſcheinlich eine Beute des Froſtes werden.
Faſt ſcheint es, als wenn man auch in anderen Gegenden in dieſer
traurigen Weiſe von dem Winterwetter überrumpelt worden wäre.
Aus Weſtphalen ſind beiſpielsweiſe bei Geſchäftsleuten im Saal- und
Unſtrutthale mehrfach Nachfragen nach Kartoffeln eingegangen. Man
hält mit dem Verkaufe von Kartoffeln und Spiritus hier ſeit einiger
Zeit ſehr zurück, weil man meint, daß dieſe Ungunſt in den Produc-
tionsverhältniſſen nothwendig zu einer Preisſteigerung der Artikel
führen müſſe. Nur nach einer, oder vielmehr nach allen Rich-
tungen hin hat die arge Wintermucke ſich nützlich gemacht, indem
nach allen Richtungen hin die geſtörte Fuhrpaſſage leidlich wieder her-
geſtellt worden iſt. Einzelne Straßen in Dorf und Stadt konnten ſeit
Wochen nicht anders, als mit Stelzen oder Wickelſtiefeln paſſirt wer-
den, wollten die Fußgänger ſich nicht der Gefahr ausſetzen, ihr Schuh
werk im Schlamm zurückzulaſſen. Jn wahrhaft ſchaudererregendem
Naturzuſtande befinden ſich namentlich die ſ. g. Kunſtſtraßen. Bei-
ſpielsweiſe die überaus verkehrsreiche Straße von Naumburg über Frei-
burg, Laucha c. Bringe gleich Schwimmhoſen und Rettungsboote mit,
denn dieſe Straße beſteht eigentlich nur aus Sümpfen, Seen und
Schluchten, ſchreibt man von dort. Aller Fuhrverkehr mußte dort ſiſtirt
werden. Nur die Poſt fuhr, denn bei ihr gilt die Parole durch! Aber
ſie blieb oft ſtecken, trotz verdoppelter Beſpannung, und warf um, trotz
äußerſter Vorſicht. Energiſch, aber vergeblich, trat die Oberbehörde an
der betr. Stelle dafür ein, daß dieſer halsbrecheriſchen Beſchaffenheit
der Kunſtſtraße ein Ende gemacht werde, aus den Kreiſen des Publi-
kums ertönten zahlloſe Hülferufe zum Thierſchutz-Verein und anderen
Intereſſenten und da kam, wie immer, endlich Hülfe von Oben, näm-
lich durch den Generalwegebaumeiſter Schnee und Froſt. Wünſchen
wir, daß das norddeutſche Zwillingspaar nur Nutzen und nirgends
Schaden geſtiftet haben möge.

Meteorologiſche Beobachtungen.
F. November. ſWorgens 6 Uhr ſWachm 2 Uhr. ſ abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Zuftdruck 333,06 Par. L. 334,58 Par. L. 335,56 Par. L. 334,58 Par. L.
Dunſt druck. 1,49 Par. L. 1,59 Par. L. 1,71 Par. L. 1,60 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 39,2 pCt. 90,3 pCt. 95,0 pCt. 91,5 5Ct.
Luftwaärme 2,0 G. Rm. 1,4 G. Rm. 1,2 G. Rm. 1,5 G. Rm.
Wind NC 1. No 1. No 1. Simmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.,

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus.November Morgens 7 Uhr. Pachm. 2 Uhr Abends 10 Uhr Tagesmſtteſ.
Luftdruck 335,74 Par. L. 335,98 Par. L. 335,64 Par. L. 335,79 Par. L.
Dunſtdruck 1,29 Par. L. 1,17 Par 1,17 Par. L. 1,21 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88,4 pCt. 77,0 pCt. 84,8 pCt. 83,4 pCt.
Luftwarme 3,4 G. Rm. 3,0 G. Rm. 4,0 G. Rm. 3,5 G. Rm.
Wind NO 1,. NO 1. NO 1.t bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 27. November. Die Fonds und Actienboöörſe eröffnete

und in ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſetzten ungefähr mit keiner
rungen ein und konnten ſich umſomehr gut behaupten, als elnerſeits

Geſtern in aller Frühe

-v—-—m—-
Weſentlichen recht feſte Tendenz auf, und fur heimiſche Anlagen war mehrfach
regerer Begehr zu konſtatiren; die Caſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige waren
zumeiſt behauptet und ſtill Im Allgemeinen blieben daher die Umſatze in ma
ßigen Grenzen, ſelbſt für die ſpekulativen Hauptdeviſen blieb das normale Geſchäft
ruhig, da die Liquidation die Aufmerkſamkeit e Der Geldſtand hat ſich
nicht weſentlich verändert. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren tra
ten Creditactien zu etwas beſſeren Courſen in regerem Verkehr Franzoſen und
Lombarden feſt aber ruhiger. Die fremden Fonds und Renten waren wenig
verändert und ruhig Tuürken etwas ſchwächer. Deutſche und Preußiſche

Stagatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten zu faſt un
veranderten Courſen mäßige Umſaätze fur ſich. Eiſenbahnactien, Bankaeticn und
IJnduſtriepapiere verkehrten bei durchſchnittlich behaupteten Niveau ſehr ruhig;deren ſpekulative Deviſen feſt und etwas lebhafter. Liguid ation s Courſe

per ult. November. Jtaliener 71,25, Franzöſiſche Rente Oeſterr. Eredit-
agctien 336, do. 1800er Looſe 113, do. Papierrente 61,80, do. Silberrente 65,26,
Galizier 88,00, Böhm. Weſtbahnactien Oeſterr. NordweſtbahuActien 249,00,
Franzoſen 512, Lombarden 190, Tuürken de 1865 21,75, Rumaäniſche Eiſenbahn
Actien, Preuß. EiſenbahnActien, Bankactien Durchſchnittscours der heutigen
Notiz; Ruſſiſche Banknoten, Wechſel pr. Petersburg, Wechſel pr. Wien kurz
und lang Durchſchnittscours vom 29. d. M.

Conſolid. Anleihe 4 105,20 bz. Staats-Auleihe 4 99,50 bz. (1850
1852 99,50 bz.). Staats Schuldſcheine 3 90,50 bz.

Berlin, d. 28. November. Privatverkehr. Ereditagetien 336,90 à 338,50
à 335,50, Franzoſen 515,00 à 513,00 à 509,50, Lombarden 189,00 à 187,00,
1860er Looſe 112,00 Caſſa, Silberrente Paplerrente Italiener 70,95,
5 Türken 23,75 à 22,00, Rumaänier 29,50 à 30,00 29,75 (1874er Dividenden
ſcheine 8 i CölnMindener 92,50 à 92,00, VergiſchMärkiſchc 77,50, Rhei
niſche 110,25 à 110,00, Galizier 88,75, Laurahuüütte 65,75 à 66,00 à 65,25, Darm
ſtadter Bank 111,50, Disconto-Commandit 123,50 à 124,00 à 122,00, Reichsbank
wleh 153,50. Decembercourſe. Geringes Geſchaft. Anfangs feſt, Schluß ab
geſchwacht.

Magdeburger Börſe vom 27. Novbr. Amſterdam kurze Sicht 168,55 Gd.
do. 2 Monat 80,65 Gd. Paris 8 Tage London 8 Tage 20,32 Bf. do. 3 Mo
nat Conſolidirte Preuß. Staats Anleihe 4 105 Gd. Dampſſchifff.
Stamm-Actien 4 56 Gd. Damxpfſſchifff.-PrioritaätsActlen 5 100,50 Bf. Mag-
deburg-LZeipz.-Eiſenb.-Actien 41 do. Lit. B. Actien 4 88,50 Gd. do. Prior.
Actien 1. u. 2. Emiſſ. 4 do. Prior. -Actien v. 1851 3., Emiſſ. 4
do. Prior.-Actien v. 1856 1862 4. Emiſſ. 4 do. Prior.-Actien v. 1866
1867 5. Emiſſ. 4 98 Gd. do, Prior.-Actien v. 1873 6. Emiſſ. 4 98 Bf.
do. Prior. -Actien v. 1874 7. Emiſſ. 4 o Magdeburg-HalberſtädterEi-

n 52D-—

ſenb.Actien 4 do. Stamm- Prior. Actien Lit. B. 3 90 do. Stamm-
Prioritats-Actien I it. C. 59 do.do. 4 Du p. 1851 4 90 Gd.

do. 4 Obllig. 2. Emiſſ. 4 92,50 Gd.do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 90 Gd. Magdeb.-Wittenb. Stamm Actien
3 do. Prior. -Aectien 4 94 Gd. Magded.- Stadt Oblig. 4 99 Gd.
do. Allgem. Verſ.-Actien 290 Bf. do. Feuerverſ.-Actien 2250 Bf. do. Hagelverſ -Actien 190 Bf. do. Lebensverſ.-Actien 284 Bf. do. Ruckverſ. Actken

529 Bf. do. Waſſ.Aſſee.Actien do. GasActien 4 130 Gd. do. Allgem.
Gas-Actien 42 93 Bf. do. Bankverein-Actien 49 70 Gd. do. Privatb.-Actien
4 do. Wechslerbank-Actien do. Baubank-Actien 4 64 Bf. do. Berg-

werk-Actien 4 133,90 Bf. do. Bergwerk-Stamm-Prior.-Actien 4 133,90 Bf.
do. Sprit-Actien 4 21 Bf. do. Theater. Actien 72 t Neufladt ActienBraue-
rei-Actien 4 115 bz. incl. Div. Beuchel u. Co.Actien 4 90 Bf. Buckau-
n 49 Caroline, eonſolid. BergwerkActlen 4Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 165 Bf. Deſſauer Gas-Actien 49 Eiſen-
gießerei n 4 40 Gd. Marie, conſolid. Bergwerk-Actien 4
We Gd. Sudenburger Maſchinenf.Actien 49 37 Gd. Sped.Compt. S

etien 4 rLeipziger Börſe vom 27. Novbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 390 94,50 G. do. kleinere 3 93 G., do. v. 1855 v. 100
3 83,80 G., do. v. 1847 v. 00 4 95,65 G. do. v. 1852——1868 v. 500
4 95,65 G. do. v. 1869 v. 500 4 95,65 bz. do. v. 1852-—1868 v. 100
490 95,75 G. do. v. 1869 v. 100 49 95,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 9615 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 do. v. 500 5 103,50bz., do. v. 100 5 103,50 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 87,50 G.,
do. LöbauZittauer Lit. B. 49 95,50 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 27. November. Weizen 180--205 Roggen 165--180

Gerſte 165——225 Hafer 170-180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 27. Nov. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5

Leipziger Productenbörſe vom 27. November. Weizen per 1000 Kilo
netto 195—218 bz. unverandert. Roggen per 1000 Ko. unetto 175-—182 bz.
fremder 165--172 bz. unverändert. erſte per 1000 Ko. netto loco 150—187
.4. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160-180 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 135 Bf. per Nov. Dec. 125 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per
100 Ko. netto loco 16 bz. Ruböl per 100 Ko. netto loco 74 bz. per Nov.
Dec. 74 bz. per Dec. Jan. 75 Bf. ſteigend. Spiritus per 10,000 Liter
ohne Faß 45,30 bz. niedriger. tLiverpool, d. 27. Novbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 12 000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 27. November. Baumwolle Schlußbericht): Umſatz 6000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig. Ankunfte ge
fragt, theilweiſe höher.

WMiddl. Orleans 7*/ middl. amerikaniſche 67 fair Dhollerah 4 middl.fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben
gal 4 good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra
fair Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 7
Upland nicht unter low middling November December-Verſchiffung per Segeler

6 r er Segeler 67 d. Orleans nicht unter lowmiddling rin ung per Segeler 6Petroleum. (Berlin, d. 27. November Pr. 100 Kile loco 25 .4., pr.
Povbr. 25,9 bz., pr. Pov. Dec. 25,9 bz. pr. Dec. Jan. pr. Jan. Febr.

ur die Kündigung Hamburg: Still, Standardwhite loco 11,90 Bf., 11,80 Gd. pr. Nov. Dec. 11,75 Gd. pr. Jan. März 11,70
Gd. Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 11,20, pr. Dec. 11,29,pr. Jan. 11,35, pr. Febr. 11,35. Matt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß,
loco 28 bz. u. Bſ., pr. Nov. 27 bz. u. Bf., pr. Decbr. 2774 bz. u. Bf., pr.
Jan. 28 Bf. pr. Febr 28 Bf. Matt. New-PVork (d. 27. November)
Petroleum in New-Pork 12 do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 84 C. Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. e
am 28. November Abends am neuen Unterhaupt 3,10, am 29.
am neuen Unterhaupt 2,94 Meter.

Waerſtang der Saale bei Bernburg am 27. Novbr. Vorm. 2,67 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Novbr. Am Pegel 3,00 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27, Novbr. 30 Cent. Elle

4 t o Oblig. 1. Emiſſ. a V

bei Trotha)
ovember Morgens

das Angebot ſehr reſervirt auftrat, wahrend aus dem re hh n
es eine im 13 Zoll uber Null.



m e

e

S e

r

S

Bekanntmachungen.

Halle a/S. den 27. Nevember 1875.

Bekanntmachung.
Am 1. December d. Js. wird in dem Geſchäftslokale des Kauf Katt

manns Herrn Guſtav Henning hierſelbſt, Domplatz Nr. 8, eine
amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen c. errichtet.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. l.

Auſgepasst?
Wegen der e ſindet die Küälian'scheAnction in Vauendörf a, P. erſt

Donnerstag den 2. December
Zum Verkauf kommen: 2 gute Arbeitspferde,

I Azöll. Wagen 2 Pflüge, Eggen, 1 gute Dreſchma-
ſchine, 1 neuer Getreideſeger, Bohlen, ſowie Haus u.
Wirthſchaftsgeräthe, ein 1 Jahr alter prachtvoller

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Handarbeiter Carl Mitſching und deſſen Ehefrau Wilhelmine
im daſigen Grundbuchegeb. Mitſching zu Ammendorf gebörige,

Band 1V Blatt Nr. 111 eingetragene Grundſtück:
Eine Bauſtelle vom Plane Sect. I Nr. 79 von 3 Ar 58 I Met.,

worauf ein Wohnhaus und Stallung erbaut iſt
nach dem Auszuge aus den vorläufigen Grundſteuer-Fortſchrei-

bungs-Verhandlungen:
Häuslerſtelle Artikel 114,
a. Wohnhaus mit 1 Ar Hofraum und 1 Ar Garten,
h. Stallgebäude,

Nutzungswerth 81 Mark,
am 10. Januar 1876 Vormitt. 11 Uhr

im Gaſthofe zum „Adler“ zu Ammendorf
unterzeichneten Subhaſtarionsrichter verſteigert und

am 17. Januar 1876 Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 25 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter

durch den

Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes,
können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Drifte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Halle a/S. den 29. October 1875.
Königl. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Metſch.

Freiwillige Subhaſtation.
Folgende zum Nachlaſſe der Frau Johanne Wilhelmine

öllner geb. Kuntzſch geböxige, in Zeitz belegene und Band IV.
latt Nr. 129. Seite 161. des Grundbuchs von Zeitz eingetragene

Grundſtücke:
1. die Scheune, Freiheit Nr. 24,
2. das Wohnhaus mit kleinem Hofraum und Stallgebäude, Roß-

markt Nr. 11,
ſollen

am 9. Decbr. 1875 Vormittag 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Taxe und Bedingungen liegen in unſerem Büreau Zim-
mer Nr. 17 zur Einſicht bereit.

Zeitz, am 20. Nopember 1875.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

ereeeeerreeeeeeeeeeneeehOeffentliche Vorladung.
Der Schloſſergeſell Friedrich Kroll aus Neuſtadt-Ebers-

walde, welcher ſich hier wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
in Unterſuchung befindet, wird hierdurch vorgeladen, am

Mittwoch den 15. Decbr. d. J. Vormitt. 9 Uhr
an hieſtger Gerichtsſtelle zur Eröffnung der wider ihn Seitens Herzog-
licher Staatsanwaltſchaft erhobenen Anklage c. vor dem Unterzeichne
ten ſich einzufinden, widrigenfalls derſelbe zu gewärtigen hat, daß die
gegen einen Flüchtigen geordneten Maßregeln gegen ihn angewendet werden.

Cöthen, den 10. November 1875.
Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.

er Unterſuchungs-Richter.

Guſt. Holzmann.
Wor Nachahmungen wird gewarnt!

Die wunderbares a ähr- und Heilkräfte der peru-
J anisohen Coca-Pflanze, von Al ex. v. Humboldt

mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkulose
fehlen bei den Coqueros günzlieh, und ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung

und Sohlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tschu-
di und allen Südamerika-Reisenden bestätigt, sind von
der deutschen Gelehrtenwelt theoretisoh Iängst prak-
tisoh aber erstseit Rinführung der Prof. Sampson'sohen
Cooa-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-
kannt, indem diese, weil aus frischer PHanze darge-

W stellt, sä mm itliche wirksamen Bestandtheile u n-
roerändert enthalten. Diese Prüparate, am Kranken-

dotteo tausendfanoh erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
sohrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pülen heilen gründlich alle VUnt er-
leibs- und Verdauunge- Krankheiten (Pillen II und Wein), sind unersetzlich bei
-llen Nervenleid en und einzigesRadäikalmittel gegen speo. Sohwaä ohez us tä n
d e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1Soh. 3.R.-M. 6 Sch. 15 R. Mk. 1 Flac. 3R- M
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Cooa an Ort und Stelle sorgfältiget
atudierte, fraveo gratis d. d. Mohren Apoth eke Mainz und deren Depèts-Apotheken:
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Leonberger Hund und eine große Partie Kohlköpfe u.
Futterrüben. Anfang Morgens 10 Uhr.

F. Feinert.
Jn meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch-

handlungen zu beziehen

Natur und Landbau.
Ein Lehrbuch der Landwirthſchaft

und ihrer
Hilfswiſſenſchaſten

vAuguſt Freiherrn von Babo.
Mit mehreren 100 Abbildungen.

2 Bände. Preis 6 Mark.

Die Abnehmer des Werkes erhalten gegen Nachzahlung von 3 Mark
das prachtvolle Kunſtblatt

n„Die Vorkämpfer der Landwirthſchaft.
Dreizehn Portraits in Stahlſtich, 22 Zoll hoch, 17 Zoll breit.

Einzelpreis 6 Mark.
Lahr. WMoritz Schauenburg.

Verlag von J. Bensheimer in Mannheim u. Straßburg.
Schönste Weihnachtsgeschenke,

unterhaltend und zugleich belehrend für das jüngere Kindesalter.

Aberou premier livre frangais de lenfant allemandl
par

Dr. J. und Dr. E. M. Lehmann
Première partie.

Mit 98 Holzſchnitten und einem kolorirten Titelbilde.
Preis elegant in farbigem Umſchlag geb. M. 2,40.

Spelling- Bo0or first english book for little learners,
vy

Dr. J. und Dr. E. I. Lehmann.
Mit 98 Holzſchnitten und einem kolorirten Titelbilde.

Preis elegant in farbigem Umſchlag geb. M. 2,50.

Colorirte Bildertafeln
für den Anſchauungs-Unterricht.

Nach pädagogiſchen Angaben von

Dr. und Dr. E M. Lehmann.Mit beigedrucktem Texte in deutſcher, franzöſ. u. engl. Sprache.
Neun Tafeln auf Carton. Preis 3 Mark.

Mit dem Erſcheinen dieſer 3 Werke iſt einem langgefühlten Be-
dürfniſſe in vorzüglicher Weiſe abgeholfen. Auge, Ohr und Mund
werden darin in ihre ewig unveräußerlichen Rechte eingeſetzt. Die ſorg-
fältig ausgewählten Bilder bieten in dieſem Werkchen eine wahrhaft
unerſchöpfliche Quelle der Anſchauung, Benennung zu Questionnaires
und Conversation, wodurch dem Kinde das leidige Vokabellernen,
die jeder realen Grundlage entbehrende leere Converſation, die zeitrau
bende todte Ueberſetzerei erſpart bleibt; an ihre Stelle tritt eine freu
dige Antheilnahme das Lernen wird den Kleinen zur Luſt das
todte Wiſſen wird zu einem lebendigen Können.

Für Giesserei-Besitzer.
Hin langjährig. pract. erfahre-

und eine ſehr ſchöne Farbe des S ner Metaligiesser-Mstr., dem die
Kaffee Getränkes erzielt man, S besten Zeugnisse zur Seite stehen,
wenn man dem BohnenKaffee wünscht Wieder Stellung zur
eine Kleinigkeit Otto R. S zgelbstständigenl,ei derGiesse-e gen Leitung derGiesseWebers Feigen-Kaf- J rei, auch würde derselbe sich an
fee zuſetzt. irgend einem Geschäft mit 10 bis

Von den hervorragendſten Che 1200 Thlr. betheiligen. Adressen
mikern und von den Redaetionen unter R. G. 468 an Haasen-
der bedeutendſten Journale als das Nistein G Vogler in Halle
beſte und reinſte Fabrikat dieſer V erpeten. [H. 35601 a.

r t Preis à 377Zuſendün In einer Reſidenzſtadt Thüringensder Fabrik du Otto M. W ebver, iſt ein im beſten baulichen Zuſtande
Berlin S. 0., SchmidStr. 31. J befindliches Haus, 6 rentirend,

worin flottes Reſtaurant betrieben,
Ein erfahrener unverheiratheter für 22,000 Rmk. mit 14,000 Rmk.

Kunſt und Gemüſegärtner ſucht Anzahlung zu verkaufen.
zum 1. Januar oder ſpäter eine Näheres ertheilt

Einen feinen Greschmack

Male a/S. Dr. Jäger, Hirsch- Apoth. VMagdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apolh. Berifn: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Presden: sämmtl. Apoth. Quedlinburg, alte Topfſtr. 4.

Stelle. Adreſſe Frau ZJocher, Friedrich Hoffmann
in Halle a/S., Martinsgaſſe 7.

GebaverSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 2

teiführer, man hörte wiederholt auch dem Gegner den lebhafteſten Bei-
fall ſpenden, die Phyſiognomie der ganzen Synode wurde immer fried-
licher und friedlicher, man ſah plötzlich, daß in Beziehung auf die Lö
ſung der Verfaſſungsfrage man mit eingebildeten Phantomen ſich abge
quält hatte. Selbſt die äußerſt maßvolle und ſachliche Art, mit welcher
der Dr. Techow den Gegenſtand behandelte, ließ offenbar die Ueberzeu-
gung zum Durchbruch kommen, daß die abſtrakte Demokratiſirung der
Kirche auch bei dieſem Herren noch ihre weiten Wege habe, und daß
die von Techow offen und ſtark betonte Liebe zur Kirche über ſeine ab-
ſtrakten Theorien ihren Sieg feiern möchte mit der Erkenntniß, daß dieſe
Theorien der Kirche wirklich ſchädlich werden würden. So geſtaltete
ſich der 1. Tag der General Discuſfion zum höchſten Triumph des der
Berufung der General Synode zu Grunde liegenden ſynodalen Gedan-
kens ſelbſt. Wenn die Herrn Miquel, Techow, Graf Kraſſow, v. Kleiſt
Retzow und Beyſchlag in vielen Punkten eine überraſchende Ueberein-
ſtimmung zeigten, ſo ſah man auch ein Mal, daß ein gemeinſamer Bo
den für viel Fragen vorhanden war, wo man ſeither nur einen trennen-
den Abgrund erblickt hatte. Es wird und muß dies für den ganzen Fort-
gang der Verhandlungen von den ſegensreichſten Folgen ſein.

Die „Köln. Ztg.“ iſt im Stande, über die in den letzten Miniſter-
berathungen des ſpaniſchen Kabinets gefaßten Beſchlüſſe ſowie über
die in den maßgebenden Kreiſen obwaltenden Abſichten ſowohl was die
Kriegführung als den Gang der politiſchen Angelegenheiten betrifft,
aus zuverläſſiger Quelle nachſtehende Mittheilungen zu machen:

„IJn der erſten Woche des December wird eine Bekanntmachung erſcheinen
welche die Abreiſe des Königs Alfons zur Nordarmee, deren Oberbefehl er uber
nimmt, auf die zweite Woche des genannten Monats ankündigt. Zugleich werden
die Dekrete erſcheinen durch welche der jetzige Miniſterpräſident und Kriegsmi-
niſter Jovellar zum Chef des Generalſtabes der Armee ernannt und den Generalen
Martinez Campos und Queſada die Fuhrung der beiden Korps uübertragen wird.
Camvos ſoll mit dem rechten Flugel in Navarra, Queſada mit dem linken von
Guipuzcoa aus operiren. Die wichtigſten Diviſions- und Vorhut Kommandos
werden den Generälen Loma, Blanco und Despujols anvertraut. Morlones wird,
trotz des Wunſches des Königs, kein beſonderes Kommando erhalten, weil Marti-
nez Campos mit ihm auf Fuße ſteht. Vor der Abreiſe Jovellars zur
Armee wird Canovas del Caſtillo, Don Alfonſo's erſter Miniſterpraäſident, welcher
im September zuruücktrat, wieder den Vorſitz im Miniſterrathe einnehmen, wäh-
rend Calderon Collantes das Juſtizminiſterium an den jetzigen Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten, Criſtobal Martin de Herrera, abgeben und das Portefeuille der
auswärtigen Angelegenheiten, welches er ſtellvertretend fur den irrſinnig geworde-
nen Grafen Caſa- Valencia verwaltet, endgültig ubernehmen wird. Das Miniſte-
eium der öffentlichen Bauten wird der Graf von Toreno, das Kriegsminiſterium
der General Letong erhalten. Fur das Miniſterium des Auswärtigen war Bar-
anallang, der unter Jſabella Finanzminiſter geweſen, neben ihm auch Belda und

Toella in Vorſchlag gebracht da aber der gegenwärtige Salaverria
ſich gegen die Zuziehung eines Staatsökonomen ins Kabinet ſträubte und außerdem
der König darauf hält, daß jener Poſten einem Diplomaten anvertraut werde, ſo
wurden dieſe Namen beſeitigt. Calderon Collantes iſt entſchloſſen, der auswaärti
gen Politik Spaniens einen „energiſchen und konſervativen Charakter“ zu geben,
im Einklang mit der Geſammtrolitik des zukänftigen Premierminiſters Canovas
del Caſtillo, welche eine konſervative Farbe tragen wird. Doch erlauben die
Namen Martin Herrera und Romero Robledo letzterer wird das Portefeuille
des Jnnern wohl behalten den Schluß, daß der reaktionäre Flugel der Mode-
radopartei nicht beſtimmend auf den Gang der Staatsmaſchine einwirken wird,
zumal da Barzanallana nicht in die Regierung eintreten wird. Die Wahlen ſollen
auf den 15. Jannar, die erſte Sitzung der Kortes auf den 15. Februar anbergumt
werden. Man hofft, bis zu dem letzten Tage den Frieden vollſtändig hergeſtellt zu
haben, ſo daß der König dieſen glücklichen Endſchluß in ſeiner Thronrede ankun-
digen könne. Doch wird Don Alfonſo, auch wenn die Umſtände ihm noch nicht
erlauben ſollten, mit dem Lorbeer des erkampften Friedens vor der Landesvertre-
tung zu erſcheinen, jedenfalls zur Eröffnung der Kortes in die Hauptſtadt kommen
um darauf, wenn nöthig zur Armee zuruckzukehren. Wahrend des Feldzuges
wird der König ſein Hauptquartier in den Städten Bilbao, San Sebaſtſan und
Vitoria aufſchlagen, und nur bei größeren Aktionen, beiſpielsweiſe bei einem all-
Vrrlver Angriffe auf die feſte Burg des Feindes, Eſtella, ſich perſönlich an die

vitze ſeiner Truppen ſtellen.“
Ein Wiener Officioſus der „Allg. Ztg.“ macht dieſem Blatte die

Mittheilung, daß das ruſſiſche Kriegsminiſterium an die Directionen
der Eiſenbahnen die Weiſung gerichtet hat, das Betriebsmaterial für
ſtarke Truppentransporte bereit zu machen. Der Verwaltung
der Breſter Bahn, welche Vorſtellungen machte, weil ihr Material durch
die bereits vorgenommenen Truppen Concentrationen ſtark mitgenommen
ſei, wurde eine Subvention von Seite der Regierung zugeſagt. Die
polniſchen Blätter, welche ſchon längſt die ruſſiſchen Truppenbewegungen
gemeldet haben, behaupten, daß an die galiziſchen Bahnen die Wei-
ſung ergangen ſei, ihre Brücken unterſuchen zu laſſen, ob ſie für den
Transport von Artillerie und Cavallerie zuverläſſig genug ſeien. Sie
fügen bei, daß die öſterreichiſche Regierung mit dem ruſſiſchen Kriegs
miniſter, der ſich vor einiger Zeit incognito in Wien aufgehalten haben
ſoll, eine Uebereinkunft abgeſchloſſen habe, wonach ſie den Transport
eines ruſſiſchen Corps von 50,000 Mann durch Galizien geſtatte. Zu
gleich meldet der erwähnte Officioſus, daß die höhern Officiere des
öſterreichiſchen Generalſtabes ſo geſchäftig ſind, daß die jüngern Officiere
die Jntervention in der Türkei für ſicher halten.

Aus London und Paris kommt übereinſtimmend die Kunde daß
ein großer Theil des Suezkanalaktien-Befitzes in engliſche Hände

Preis von 100 Millionen Fres. und gegen Garantien einer ſiebenpro-
zentigen, 11 Jabre hindurch zu leiſtenden Verzinſung übernommen habe
wie die „Times“ dagegen mittheilt, hat die engliſche Regierung
für 4 Millionen Pfund 100 Mill. Fres.) Aktien von dem Khedive
erworben und dieſelben durch einen Sichtwechſel auf das Haus Roth-
ſchild bezahlt. Einem ſpäteren Telegramme zufolge wäre für den vom
Khedive an gebote nen Ankauf die Genehmigung des Parlaments vor-
behalten. Die politiſche Natur des Ereigniſſes denn als ein Ereig-
niß im hervorragenden Sinn iſt das eben abgeſchloſſene Geſchäft zu be
zeichnen tritt jedoch ans Licht, ſobald man ſich das nächſte Jntereſſe
vergegenwärtigt, welches England bei der Geſtaltung der Dinge im otto-
maniſchen Reiche wahrzunehmen hat. Um die kürzeſte Verbindung mit
ſeinen oſtindiſchen Beſitzungen für alle Fälle zu ſichern, würde es trotz
aller Friedensliebe ohne Bedenken zum Schwerte greifen. Sobald bei
den politiſchen Erwägungen der gegenwärtigen Sachlage die Frage des
zukünftigen Verhältniſſes Aegyptens für den Fall des Zuſammenbruches
der ottomaniſchen Herrſchaft aufgeworfen wurde, kam aus England die
Antwort, man werde nicht dulden, daß Aegypten, wenn ſeine Verbin-
dung mit der Türkei ſich löſen ſollte, unter den Einfluß einer fremden
Macht falle die engliſche ſelbſtverſtändlich ausgenommen. Dem Khe
dive iſt mit vier Millionen Pfund Sterling über ein gut Theil ſeiner
Schwierigkeiten hin veggeholfen, jedenfalls über die nächſten Verbindlich
keiten, welche ihm aus der ſchwebenden Schuld entſtanden waren. Eng
land ſeinerſeits erhält durch dieſen Ankauf von nahezu der Hälfte des
geſammten Actienbeſtandes das Uebergewicht bei den Beſchlußfaſſungen
der Geſellſchaft, deren Nominalcapital acht Millionen L. beträgt. Wenn
es nun, ſo legt man ſich in finanziellen Kreiſen Londons die Sache zu
recht, die übrigen Actien aufkauft und die beiden von der Geſellſchaft
aufgenommenen Anleihen im Betrage von 4,800,000 L. abbezahlt ſo
würde es in Beſitz des ganzen Eigenthums gelangen. Um dieſes Ziel
zu erreichen, wäre eine Ausgabe von dreizehn bis vierzehn Millionen er
forderlich; und der Canal ſelbſt hat, einbegriffen der Bauzinſen unge
fähr neunzehn Millionen gekoſtet, alſo ſechs Millionen mehr als das ge
ſammte Capital. Die Annahme daß das jetzt abgeſchloſſene Geſchäft
nur der erſte Schritt zur Erwerbung des ganzen Canals iſt hat viele
Wahrſcheinlichkeit für ſich wenn es auch, vom rein finanziellen Geſichts
punkte betrachtet, vorerſt wenig Gewinn abwerfen wird.

Mit Bezug auf die Aeußerungen engliſcher Blätter, welche be-
tonen, daß England ſich am Suez-Canal und in Egypten für Alles
zu entſchädigen wiſſen werde, was es an zweifelhaften Jntereſſen in
der europäiſchen Türkei etwa einbüßen könnte, ſchreibt die „Moskauer
Zeitung“: „Wir ſtellen die Frage, ob Rußland, Oeſterreich-Ungarn,
Jtalien, Frankreich, Griechenland und Spanien, welche doch ſämmtlich
vom Mittelmeer beſpült werden, nicht ebenfalls ein Recht haben ſich
ihrer Jntereſſen am Nil zu vergewiſſern?“ Das „Journal de St.
Petersbourg“ hat jenen Artikel des „Obſerver“, worin auf gewiſſe
Eventualitäten hin mit der Entſendung einer engliſchen Kriegeflotte
nach den Dardanellen gedroht wurde, bekanntlich als ein Phantaſieſtück
charakteriſirt. Die deutſche „Petersburger Zeitung“ bemerkt: „Die eng-
liſchen Journale, welche noch ſoeben trotz ihres alten tiefen Mißtrauens
gegen jeden Verſuch der Neugeſtaltung der türkiſchen Verhältniſſe die
vollſtändige Beiſtimmung der engliſchen Regierung zu den Beſtrebungen
der Oſtmächte, mit der Türkei gemeinſam eine Regelung der Dinge
herbeizuführen, erklärten, verſuchen es wieder einmal mit einem Schreck
ſchuß, ihrem Mißtrauen Luft zu machen.“

Das Schreiben eines engliſchen Staatsmannes an einen
Diplomaten lautet: England bereitet ſich auf einen nahen und gewal-
tigen Krieg vor, der in hohem Grade populär ſein wird. Es wurde
in dieſem Schreiben namentlich darauf hingewieſen, daß die beſchleunigte
Rückreiſe des Prinzen von Wales, welche in der engliſchen Preſſe leb
haft discutirt wird, ſowie die kürzlich gehaltene Rede Disraelis über
die orientaliſche Frage jedenfalls auf dem Continent Veranlaſſung zum
Nachdenken geben werde. Die drohende Mittheilung engliſcher Blätter,
daß eine öſterreichiſche oder ruſſiſche Jntervention in der Herzegowina
und in Bosnien mit dem Einlaufen der britiſchen Flotte in die Dar
danellen beantwortet würde, hat von den Lords in Downing-Street
keinen ſo kategoriſchen Widerſpruch erfahren, als anfänglich gemeldet
wurde. Es ſtehen der Drohung nur die Friedensartikel der ruſſiſchen
officiöſen Preſſe entgegen, deren Werth in den Kreiſen der engliſchen
Diplomatie überſchätzt wird.

Mr. Forſter, Miniſter unter Gladſtone, that in einer Anrede an
ſeine Wähler dieſer Tage folgende Aeußerung: „Die Türkei iſt ein
alter Allirter, allein wie alt auch die Allianz ſein mag, ſo empfinden
wir doch, daß wir allein der Türkei wegen vor 20 Jahren ſo viel Gut
und Blut geopfert haben, als wir überhaupt zu opfern für nöthig fin
den. Die Regierung weiß auf alle Fälle, daß zu keiner Zeit ein Mini-
ſter die Verantwortlichkeit für die Leitung der britiſchen Geſchäfte beſaß,
wo das Land ſtärker geweſen wäre, als im gegenwärtigen Augenblicke.
Jch glaube, wir find ſo bereit, das Schwert zu ziehen, als wir es nur
jemals geweſen ſind. Jch glaube, wir waren niemals mehr abgeneigt,
gegen einen Krieg, der nicht unbedingt nöthig wäre (Beifall); allein
wie wir einerſeits ſtärker ſind als je zuvor, ſind wir auch entſchloſſener
als je zuvor, nicht in einen unnöthigen und aufdringlichen Krieg hinein
zutreiben oder uns hineintreiben zu laſſen.“
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Die Strafrechts-Novelle.
Geſetz,

eines Bundesſtaates zu gefährden mit Gefängniß nicht unter drei Monaten
beſtraft.en t 361. 9) Wer Kinder oder Perſonen, welche ſeiner Gewalt und Aufficht

betreffend die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs für das untergeben ſind und zu ſeiner Hausgenoſſenſchaft gehören von der Begehung
Deutſche Reich vom 15. Mai 1871 und die Ergänzung

deſſelben.
(Schluß.)

4 228. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo iſt in den Fällen ſ 223, Ab
ſchnitt 2 und 3, auf Gefängniß bis zu drei Jahren oder Geldſtrafe bis zu 900
Mk., in den Fällen der 224 und 227, Abſatz 2, auf Gefängniß nicht unter einem
Monate, und im Falle des 5 226 auf Gefängniß nicht unter drei Monaten zu
erkennen.

5 232. Die Verfolgung der durch Fahrläſſügkeit verurſachten KöryerVer
letzungen tritt nur auf Antrag ein, in ſofern nicht die Körper Verletzung
r n tertretuns einer Amts Berufs, oder Gewerbs Pflicht begangen wor-

en j 240 und 241 (gleichlautend, unter Fortfall der Beſtimmung, daß die Ver
folgung nur auf Antrag eintritt).

4 247. Wer einen Diebſtahl oder eine Unterſchlagung gegen Angehörige, Vori et Erzieher begeht, iſt nur auf Antrag zu Das eitere
eichlautend).

4 263. (Die drei erſten Alineas gleichlautend.) Wer einen Betrug gegen
Angehörige, Vormüpvder oder Erzieher begeht, iſt nur auf Antrag zu verfolgen.

2. (gleichlautend unter Fortfall der Worte „Kalender“ und „Zel-
tungen

4 292. (bei unberechtigter Ausübung der Jagd) und 9 296 (bei unberechtig-
tem Fiſchen) dören auf, Antragsverfahren zu ſein.

Jm 318 heißt es ſtatt bisher „daſelbſt“, jetzt j 315 bis 318.
Im 321 iſt eingeſchoben: „oder dem Bergwerksbetriebe dienende Vorrich

tungen zur Waſſerhaltung, zur Wetterführung oder zum Ein und Ausfahren der
Arbeiter zerſtdet oder beſchädigt.“

348. Ein Beamter, welcher, zur Aufnahme öffentlicher Urkunden befugt,
innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit n eine rechtlich erhebliche Thatſache falſch
beurkundet oder in öffentliche Regiſter oder Bücher falſch einträgt, wird mit Ge
fängniß nicht unter einem Monat beſtraft. Auch kann auf Verluſt der burger
lichen Ehrenrechte erkannt werden. War die Handlung geeignet, das Wobdl des
deutſchen Reiches oder eines Bundesſtagtes zu gefährden, ſo kann auf Zuchthaus
bis zu funf Jahren erkannt werden. Dieſelben Strafvorſchriften finden auch
dann Anwendung, wenn ein Beamter eine ihm amtlich anvertraute oder zugäng-
liche Urkunde vorſätzlich vernichtet, bei Seite ſchafft, beſchädigt oder verfälſcht.

9 360. 3) Wer als ErſatzReſerviſt erſter Klaſſe auswandert, ohne von ſeiner
bevorſtehenden Auswanderung der Militärbehörde Anzeige erſtattet zu haben 4)

wer ohne ſchriftlichen Auftrag einer Behörde Stempel, Stiche, Platten oder an
dere Formen, welche zur Anfertigung von Metall oder Papiergeld oder von ſol
chen Papieren, welche nach 5 149 dem Pariergelde gleichgeachtet werden, oder von
Stempelpapier, Stempelmarken, Stempelblanketten, StempelAbdruücken, öffent-
lichen Beſcheinigungen oder Beglaubigungen dienen können, anfertigt oder an
einen Anderen als die Behörde verabfoigt; 7) wer unbefugt die Abbildung des
Kaiſerlichen Wappens oder von Wappen eines Bundesfürſten oder von Landeswap
pen gebraucht; 12) wer als Pfandleiher oder Rückkaufs- Händler bei Aus-
bung ſeines Gewerbes den darüber erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt.

9,35 ine Weibsperſon, welche wegen gewerbsmäßiger Unzucht einer
polizeilichen Aufſicht unterſtellt iſt, wenn ſie den in dieſer Hinſicht zur Sicherung
der Geſundheit, der öffentlichen Ordnung und des öffentlichen Anſtandes erlaſſenen
polizeilichen Vorſchriften zuwiderhandelt oder welche, ohne einer ſolchen Aufſicht
unterſtellt zu ſein, gewerbsmäßig Unzucht treibt.

263. Wer um Behörden oder Privatperſonen zum Zwecke ſeines beſſeren
Fortkommens oder des beſſeren Fortkommens eines Anderen (das Uedrige
gleichlautend).

366. Jn den Nummern 3, 8, 9, 10 iſt das Wort „Waſſerſtraßen“ hin
ugefügt.

Jm 367 5) iſt eingeſchoben „oder bei der Auſvewabrung Beförderung
Verausgabung oder Verwendung von Sprengſtoffen“; in 8) eingeſchoben: „oder
Feuerwerkskörper abbreant in 10) eingeſchoben „insbeſondere eines Meſſers,
oder eines anderen gefährlichen Werkzeuges.“

360. Statt Geldſtrafe bis zu 30 Thaler iſt „bis zu 100 M.
eden ſo in 370 „Geldſtrafe bis zu 150 M. ſtatt bis zu 50 Thaler.

Art. I. Hinter den 55 49, 103, 287, 296, 353 und 366 des Strafgeſetzbuchs
werden die folgenden neuen 55 49a, 103a, 287a, 2960, 3532 und 366a, hinter die
Nr. 3 des 5 92 wird die neue Nr. 4 und hinter die Nr. 8 des 9 361 wird die
neue Nr, 9 eingeſtellt.

9 49a. Wer es unternimmt, einen Anderen zur Begehung eines Verbrechens,
oder zur Theilnahme an einem Verbrechen zu verleiten, wird, ſo weit nicht das
Geſetz eine andere Strafe audroht, mit Gefängniß nicht unter drei Monaten, oder
mit Geldſtrafe von 100 bis zu 1000 M. beſtraft. Gleiche Strafe trifft denjeni
en, welcher einem Anderen gegenüber zur Begehung eines Verbrechens, oder zur
heilnahme an einem Verbrechen ſich erbietet, ſo wie denjenigen, welcher ein

ſolches Erbieten annimmt. eben der Gefangnißſtrafe kann auf den Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte und auf Zuläſſigkeit von Polizeigufſicht erkannt

werden. ed. 92. H. Durch die Veröffentlichung von Kundgebungen ausländiſcher Regie
rungen oder geiſtlichee Oberen zum Ungehorſam gegen Geſetze oder rechtguültige
Verordnungen oder gegen die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändigkeit
getroffenen Anordnungen auffordert oder anreizt; insbeſondere wer in der ange
Fr. Weiſe ſolchen Ungehorſam als etwas Erlaubtes oder Verdienſtliches
darſtellt.

103 a. Wer ein öffentliches Zeichen der Autorität eines nicht zum deutſchen
Reiche gehörenden Stagtes, oder ein Hoheitszeichen eines ſolchen Staates bos-
willig wegnimmt, zerſtört oder beſchädigt oder beſchimpfenden Unfug daran ver
u mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren

eſtraft.
287 a. Wer einen Andern vom Mitbieten oder Weiterbleten bei einer von

einem Beamten vorgenommenen Verſteigerung dieſelbe mag Verkäufe Verpach
tungen, Bedingungen, Lieferungen, Unternehmungen oder Geſchäfte irgend einer
Art betreffen, durch Gewalt oder Drohung, durch falſche Vorſpiegelungen, durch
Verſprechen oder Gewähren eines Vortheils abhaält, wird mit Geldſtrafe bis zu
900 Mark oder mit Gefängniß bis zu 7 Monaten beſtraft.

296 a. Ausländer, welche in den deutſchen Küſtengewäſſern unbefugt ſiſchen,
werden mit Geldſtrafe bis zu 600 M. oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten be
ſtraft. Neben der Geld oder Gefängnißſtrafe iſt auf Einziehung der ganggerätve,
welche der Thäter bei dem unbefugten Fiſchen bei ſich geführt dat, ingleichen der
in dem Fahrzeuge enthaltenen Fiſche zu erkennen, ohne Unterſchied, ob die Fang-
geräthe und Fiſche dem Verurtheilten gehören oder nicht.

353 a. Ein Beamter im Dienſte des Auswärtigen Amtes des deutſchen
Reiches, welcher eines Ungehorſams gegen die ihm amtlich ertheilten Weiſun-
gen ſich ſchuldig macht, oder 2) es untkernimmt, durch unwahre Angaben ſeine
Vorgeſetzten oder unter Mißbrauch ſeiner amtlichen Stellung andere zu taäuſchen,
oder 3) die Amtsverſchwiegenheit durch Mittheilung von Dienſtgeheimniſſen an
Unberechtigte verletzt, oder 4) bei der Aufbewahrung amtlicher Schriftſtücke ord

ngewidris verfährt, wird, ohne Unterſchied ob das Vergehen im Jnlande oder
uslande begangen worden iſt, ſofern nicht nach anderen Beſtimmungen eine

geſetzt, und

rafbarer Verletzungen der Zoll- oder Steuergeſetze, oder der Geſetze zum Schutzeder Vekeſeu sie der Jagd oder der Fiſcherei abzuhalten unterläßt.

Die Vorſchriften dieſer Geſetze über die Haftbarkeit fur die den Thäter treffenden
Geldſtrafen oder anderen Geldleiſtungen werden hierdurch nicht beruhrt.

3664. Wer die zum Schutze der Duünen und der Fluß- und Meeresufer,
ſo wie der auf denſelben vorhandenen und Anlagen erlaſſenen
Polizeiverordnungen uübertritt, wird mit Geldſtra

Haft beſtraft.n e Wo in dem Straſgegeren h der Betrag einer Geldſtrafe oder einer
Art. 111.

Buße in der Thalerwährung ausgedruckt iſt, tritt der entſprechende Betrag in der
Reichswährung an die Stelle.Art. IV. 8 Ser Reichskanzler wird ermächtigt, den Text des Strafgeſetzbuches,

wie er ſich aus den in den Art. 1 bis 3 feſtgeſtellten Aenderungen der Faſſung er
iebt, unter Weglaſſung der ſ5 287 und 337 durch das „ReichsGeſetzblatt“ be
annt zu machen. Urkundlich rc. gegeben e.

Berlin den 27. November.
Zu den mannigfachen Dementi's, welche den Darſtellungen, Er

zählungen und ſonſtigen Angaben der Arnim'ſchen Broſchüre Pro
nihilo“ bereits zu Theil geworden ſind, kommt nun noch eines, welches
vom Kaiſer in Perſon ausgeht. Jn einem Geſpräche, welches derſelbe
dieſer Tage mit dem früheren Reichstagspräſidenten Abgeordneten Dr.
Simſon über das Pamphlet des ehemaligen Botſchafters führte, hat
der Kaiſer erklärt, daß jene Unterhaltung zwiſchen ihm und dem
Grafen Arnim über die Rancune des Fürſten Bismarck gegen eine
Reihe höherer Staatsbeamten niemals ſtattgefunden habe. Und aus-
drücklich hat der Kaiſer noch hinzugefügt, es wäre wünſchenswerth, daß
dies allgemein bekannt würde.

Ueber den Beſuch des kron prinzlichen Paares in Braun-
ſchweig, der, wie der „Magdeb. Ztg.“ von dort geſchrieben wird,
„durchaus geheim gehalten werden ſollte“, entnehmen wir dem genannten
Blatte, im Anſchluſſe an unſere frühere Mittheilung, noch Folgendes:

Nach der Tafel im herzoglichen Schloſſe (am 24.) haben ſich der Kronprinz,
die Kronprinzeſſin und der Herzog ins Hoftheater. Als die hohen Gäſte eintraten,
erhoben ſich die Zuſchauer (bei offener Scene) unter Hurrahrufen von den Sitzen.
Nach beendeter Vorſtellung wurde dem krenprinzlichen Paare ein glänzender

ackelzug gebracht, dem vor Schrader's Gaſthof noch ein Ständchen ſeitens desandwehrGeſangvereins folgte. Den Schluß bildete ein dreifgches muſtkaliſches

e auf die hohen Gäſte. Der Kronprinz erſchien am offenen Fenſter und dankte,
s wurden darauf die Vertreter derjenigen Vereine entboten, welche ſich an der

Ehrenbezeugung betheiligt hatten es waren dies im Ganzen ſechs Perſonen, mit
denen ſich der hohe Herr in leutſeligſter Weiſe unterhielt. Als Zweck ſeiner An-
weſenheit in Braunſchweig gab er den Beſuch bei dem Herzog und die Beſichti
gung der Sehens würdigkeiten der Stadt an. Da der Kronprinz hörte es ſollten
am nächſten Morgen noch weitere Aufmerkſamkeiten folgen, ſo wies er dieſelben
in höflicher Weiſe zurück. Am 25. Vormittags hat das kronprinzliche Paarunter Führung des Direktors Riegel die Schätze des herzoglichen Meufeume, auch

die Bibliothek, beſichtigt. Die Anweſenheit wahrte nahezu zwei Stunden. Vom
Muſeum fuhr das kronpriuzliche Paar nach Schrader's Gaſthof, um einen Jmbiß
zu nehmen, ſodann nach der Domkirche, in welcher es auch die Furacazwpſt

Nach e:nem Abſchiedsbeſuche beim Herzoge iſt am Nachmittag die Ab-
reiſe erfolgt.Die Voſſ. 3.“ ſchreibt: Die Verſchmelzung der Poſt- und Te

legraphen- Verwaltung zum 1. Januar k. J. wird wohl, wie aus
unterrichteten Kreiſen verlautet, in den höheren Stellen, namentlich der
TelegraphenVerwaltung, eine Anzahl Penſionirungen oder Zurdispo-
ſitionsſtellungen zur Folge haben. Da z. B. die TelegraphenDirektio
nen mit den betreff. Oberpoſtdirektionen in der Weiſe vereinigt werden
ſollen daß der vereinigte Bezirk unter Leitung eines Ober-Direktors
ſteht, ſo ſind im Etat für 1876 bereits 12 Stellen für Telegraphen
Direktoren abgeſetzt worden. Schwerlich wird man allen Telegraphen
Direktoren ohne Schmälerung ihres Ranges ſogleich neue Stellen an
weiſen können.

Den Bezirksregierungen ſind die Zuſchüſſe überwieſen worden,
welche zur Aufbeſſerung der Pfarrgehälter auf den Minimalſatz
von 2400 bezw. 3000 Mark erforderlich ſind. Dabei iſt die erfreuliche
Erſcheinung zu Tage getreten, daß aus dem zu dieſem Zwecke beſtimm
ten Fond noch ein erheblicher Ueberſchuß verfügbar bleibt. Derſelbe
ſoll in der Weiſe vertheilt werden, daß einem Theile derjenigen Geiſt
lichen, welche noch nicht 20 Jahre im Amte ſind und ein Einkommen
von weniger als 2700 Mark neben freier Wohnung beziehen, ſoweit
die Mittel ausreichen, Zuſchüſſe zur Erfüllung eines Einkommenbetrags
von 2700 Mark gewährt werden.

Die ſkandalöſen Vorgänge an der vorgeſtrigen Börſe haben
in dem Aelteſten-Kollegium den Entſchluß gereift, mit rück
ſichtsloſer Strenge für eine Aufrechterhaltung der Ordnung wäh-
rend der Börſenverſammlungen einzutreten. Fällt es als ein Milde
rungsgrund für die geſtrigen Vorkommniſſe auch ins Gewicht, daß die
entſtandene Prügelei nicht direkt während der Börſenzeit und auch
außerhalb der eigentlichen Börſenlokalität ſtattgefunden, und daß eine
ſchon ſeit längerer Zeit fortgeſetzte Provokation das trotzdem in keinerlei
Weiſe zu entſchuldigende Vorgehen veranlaßt hat, ſo hat ſich das Bör
ſen-Kommiſſariat doch ſofort entſchloſſen, fünf betheiligte Perſonen bis
auf Weiteres von den Börſenverſammlungen auszuſchließen. Es
iſt ferner beantragt, die Ausſchließungs-Befugniß des Aelteſten-Kolle-
giums dahin zu erweitern, daß künftighin die Exkludirung für ein
ganzes Jahr ausgeſprochen werden darf (bis jetzt beträgt die Maxi
malzeit drei Monat). Es iſt ferner der Erwägung unterbreitet worden,
ob es ſich nicht empfehle, innerhalb der Börſen-Sale ſelber eine Anzahl
von Börſen-Dienern als exekutive Börſen- Polizeibeamte aufzuſtellen.
Außerdem iſt ein formelles Strafverfahren eingeleitet, welches voraus-
ſichtlich bereits am Montag ein ziemlich ſtrenges Urtheil zur Folge
haben dürfte (wenigſtens iſt zu Montag Vormittag die betreffende Sitzung
anberaumt), endlich ſoll auch von betheiligter Seite die Jntervention.

nu
im
ſch Ferere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängniß oder mit Geldſtrafe bis zu 6000 M.,
und wenn die Handlung geeignet war das Wohl des deutſchen Reiches oder der Staatsanwaltſchaft angerufen worden ſein.

e bis zu 150 M. oder mit
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Cavillereibeſitzer Anton Pflüger zu Nebra gehörige, im Grund-

Zlur belegene Grundſtücke:
1. das zu Nebra unter der Burg gelegene, unter Nr. 64 kataſtrirte

Wohnhaus die Meiſterei, mit Zubehör, insbeſondere
Kartenblatt 6, Parzelle v. 7ef, 306a, Acker, 3 Ar, 0,27 Mark
Reinertrag,

2. Kartenblatt 6, Parzelle 7 ad und v. 7ef, Plan 306b, Acker,
Hectar 7 Ar 80 IMeter, 21,51 Mark Reinertrag,

3. Kartenblatt 6, Parzelle 128ab, Plan 172, Wieſe, 4 Ar 90
Meter, 2,68 Mark Reinertrag,

von denen die Gebäude zu 1 nach einem jährlichen Nutzungswerthe von
240 Mk. zur Gebäudeſteuer eingeſchätzt ſind und die dem Hausgrundſtücke
zuge hörige Cavillereigerechtigkeit, nach früheren Ermittlungen ſich über
40 Ortſchaften erſtrecken ſoll, von denen inzwiſchen einige abgelöſt ha-
ben ſo aber, daß die Ablöſungscapitalien noch ausſtehen und als ein
Zubehör des Grundſtückes mitveräußert werden, endlich die geſammte
Caville reigerechtigkeit, zu einem jährlichen Reinertrage von 653
1 3 4 abgeſchätzt iſt,

am 15. Deebr. er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 17. Deebr. cr. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter
Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können in un-
ſerem Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Nebra, den 12. October 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

2

S Wir bringen hiermit zur gefälligen öffentlichen Kenntniß, daß un S
ſere Vertreter für Halle a/S. und Umgegend die Herren

Franz Nietschmann,
Oswald Magdeburg und

C. A. Philippdaſelbſt find und bitten, ſich in Verſicherungs- Angelegenheiten an die-
ſelben zu wenden.

Magdeburg, 11. November 1875.
Die General -Agentur der

North British and Mercantlle Ins. Comp.
von der Schulenburg.

North British and Mercantile
Verſicherungs Geſellſchaft

in Edin burg und London
(gegründet 1809)

mit Domizil

T X IGrundkapital 40 Millionen Mark.
Reſervekapital 66 Millionen Mark.Die Geſellſchaft ſchließt Feuerverſicherungen jeder Art zu

eſten und billigen Prämien. Für Land wirthſchaft und
abriken beſonders loyale Bedingungen. Sicherſtellung der Hy-

pothekengläubiger, bei mehrjähriger Verſicherung unter Vor-
ausbezahlung bedeutender Rabatt. Zur Ertheilung jeder
wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs-
Anträgen empfehlen ſich Franz Nietschmann.

Halle a/S., d. 11. Novbr. 1875. Oswald Hagdeburg.

l--2000 Thlr.

m

buche Band IV Art. 19 comb. eingetragene, zu Nebra und dortiger

Magdeburg Leipzig.
Nachdem unſere Stationen in den Weſtdeutſchen und

e e e h ßer worden, werdene Eil- und Frachtgutſendungen von Leipzig und Hallee nach Frankfurt a M. und darüber hin und amgeient
jetzt auch über die Route via Nordhauſen- Caſſel und zwar zu

denſelben directen Sätzen, wie über die Mitteldeutſche Route via
Bebra befördert.

Die Auflieferung ſolcher Sendungen kann daher auch bei unſeren
Expeditionen in Leipzig und Halle erfolgen.

Empfänger, welche ihre Güter von Frankfurt a/M. und darüber
hinaus mit unſerer Bahn zu empfangen wünſchen, müſſen die Ver

ſender anweiſen, die Frachtbriefe mit der Routenvorſchrift via Caſſel-
Nordhauſen zu verſehen.

Magdeburg, den 15. November 1875.
Direetorium.

Berliner Flora-Lotterie.
Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des Jnnern
und unter Aufſicht der Königl. Staats Regierung, conceſſionirt für

die ganze Monarchie.

r rm äere.Jedes Loos gewinnt. Preis 3 Mark pro Stück.
Zu haben bei H. Karmroät in Halle, Barfüßerſtr. 19.

Hauptgewinne im Werthe von je 30,000, 15,000,

10,000, 6000. 5 à 3000, 10 à 1500 ar.
27,315 Gewinne im Werthe von 600 -3 Mark.

Ziehung vor Weihnachten d. J. Proſpecte ſind unentgeltl. ebendaſ. zu haben.

Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,

1, 1 und 2 Pferdekraft, bewähr-
teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb
ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.

e

e v S J
m

1 2n
ſt

Gegen 1000 in Thätigkeit. Vollkommen geräuſchloſer Gang Keine Con
ceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten. Fortſchritts

medaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis
Gartenbau- Ausſtellung Cöln 1875.

Berlin-Anb altische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.

Berlin Moabiät, N. W.
Einzig vorzüglicher Erſatz der Ammenmilch

und beſtes Nähr- und Stärkungsmittel für Reconvalescenten,
Magenleidende, Bleichſüchtige, Blutarme, Sieche c. iſt

Liebes
Uahrnungsmittel in „löslicher“ Form;

ein lieblich ſchmeckendes, im Vacuum dargeſtelltes Extract zur
ſofortigen Herſtellung der Liebig'ſchen Suppe, ohne zu kochen.

Gläſer von Pfd. Jnhalt in Halle und Mücheln
in den Apotheren.

n ärmsteine,
prima Qualität.

empfiehlt zu billigen Preiſen
24. Ohr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.

Ziegelei-Verkauf. Zur Insertion
Eine in gutem Zuſtande befind

liche Jiegelei mit 6—-10 Morg. wird für den Querfurter Kreis
und die Nachbarorte anderer KreiſeFeld (Lehmunterlage) u. Stunde e

von einem Central- Bahnhofe zwi das wöchentlich dreimal erſcheinende

h nen en nen Onerfurter Kreisblatt,

tinsgaſſe 12.
See h

C r

Hausverkauf.
werden zur Vergrößerung eines gut
rentirenden Lombardgeſchäfts von
einem Selbſtdarleiher geſucht. Das
Capital wird ſicher geſtellt und ein
Nutzen von 100 garantirt. Re
flectanten belieben ihre Adreſſen sub

J. T. 8754 an RudolfMosse, Berlins W. einzuſenden.

Perfekte Köchinnen und eine ältere
tüchtige Landwirthſchafterin wün-
ſchen 10 Januar Stelle. Eine jün-
gere Landwirthſchafterin findet Stelle
durch Frau Lindermann, Mar-

Mein in Röglitz bei Gröbers
neu erbautes Wohnhaus, beſtehend
aus 4 Stuben, Kammern u. Küchen
nebſt Stall und Garten, will ich
aus freier Hand unter ſehr günſti-
gen Bedingungen ſofort verkaufen.
Daſſelbe eignet ſich ganz vorzüglich
für einen Fleiſcher, da gerade in
dieſem großen Orte kein ſolcher vor
handen iſt auch fehlt dort ſowohl
ein Bäcker wie Sattler. Es liegt
ganz vorzüglich an der Schkeuditzer
Straße. Näheres beim Zimmer
meiſter G. Schatz in Halle a/S.,
Klausthorvorſtadt 13/14.

neten verkauft werden.
Naumburg a/S.

J. W. Siedersleben,
Marienſtraße.

Für Fabriken!
Ein wohlempfohlener Pharma-

ceut, 5 Jahre beim Fach, ſucht
zum 1. Jan. 76 in oder bei Halle
eine gut ſalarirte Stellung in fach-
gewandter Branche, am liebſten in
einer Fabrik (Jnſpektor, Aſſiſtent
oder dergl.). Adreſſen erbeten sub
0. Z. durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

welches eine ſtarke Verbreitung hat,
empfohlen.

Querfurt.
Die Expedition.

Verwalterſtelle:Geſuch.
Ein tüchtiger Oekonom, im Zucker
rübenbau und mit landw. Maſchi-
nen vollkommen vertraut, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, 1. Jan.
oder ſpäter Stellung als erſter od.
mehr ſelbſtſtändig als alleiniger
Verwalter.

Offerten erbeten N. W. 60 poſt-
lagernd Hettſtedt.



RKoute Breslau- Magdeburg resp. Grrlaſee y
ahn).S ia Kohlfurt-Elſterwerda- Falkenberg (Oberlanſitzer

Breslau Abf. von Hannover
Fahrplan vom 15. October ab gültig.

6. 30. Vm. 12. 35. Nm. 2. 40. B. 6. 0. Vm.
en. 8. 19. 14. Braunschweig 4. 10. 7. 40.von Hirschberg 6. 30. 1. 44. Magdeburg Abf. 6. 46. 10. 80.Kohlfurt Abf. 10. 1585. 4. 3. von Leiprig via Lilenburg 8. 5385. 2. 9. Nm
Eisterwerda Ank. 1. 7. Nm. 6. 25. „Iall e. H. 10. 1. 33.in Leipzig via Riesa S 8. 28. Balkenberg Abſ. 10. 30. 4. 58.VFalkenberg Ank. 1. 83585. 7 15. von Leiprig via Riosa 7. 40. S
in Halle. 7. 30. S Bisterwerda Abf. 10. 59. 4. 43. Vmin Leipzig via Eilenburg 7. b. S Kohlfurt Ank. 1. 585. N. 7. 40.
Magdeburg Ank. 5. 40. 10. 55. in BHürschberg 46. 10. 40.
in Braunschweig B. 0. 12. 835. Vm. Liegnitz Ank. 29. 9. 22.in Hannover 40. 1. 50. Ereslanu Ank. 15. 11. 15.r

Zwischen Kohlfart und Magdeburg resp. Kohlfurt und Leipaig via Riesa-Elsterwerda
durchgehende Wagen.

n meinem 75. Jahre wurde ich
von einer ſchmerzlichen und
efährlichen Kopfgicht be

allen, die ungeachtet aller
ärztlichen angewandten Medika-
kamente nicht weichen wollte. Da
mir nun der Balsam BRBilün-
ger gerathen wurde, wandte
ich auch noch dieſes Mittel an und
zwar mit gar keiner Hoffnung.
Nachdem ich aber dieſen herrli-
chen Balſam ganz nach Vorſchrift
des Herrn Dr. von Bilfinger nurkurze Zeit gebrauchte trat Beſſe
rung ein und verloren ſich
u die Schmerzen ſoaß ich von den Leiden vollſtän

dig befreit bin. Den in dieſem
Falle Leidenden kann ich den Bal.
sam Bilfinger auf's Dringendſte
empfehlen, indem ich aus eigener
Erfahrung weiß, daß er das beſte
und ſchnellſte Heilmittel iſt,
den tödtlichen Schmerz beſiegt
und neues Leben verleiht. Dieſe

W Dankadreſſe ſoll der Wahrheit die
R Ehre geben.
S Blaſewitz b. Dresden Nov. 74.

Rentierin Wwe. EHoffmann.
Zu beziehen durch die Engel-

Apotheke, Halle.

Schreiner,
zwei bis drei, die auf Winkel und
Reisſchienen arbeiten können und
ſich über ihre Leiſtungsfähigkeit

Lohn dauernde Stelle in der Zeich- S
nen-Werkzeugfabrik von C. Hol-
denreiter, Schönbornſtraße Nr. 3
in Mainz. Bei Engagement wer-
den Reiſekoſten vergütet. Anmel-
dungen werden brieflich erbeten.

Geſucht
wird für eine Beamtenfamilie auf
dem Lande eine gebildete Dame
zur Stütze der Hausfrau u. Pflege
der Kinder. Antritt zu Neuijahr.
Gehalt nach Uebereinkunft. Offert.
unter der Bez. C. L. No. 76 ein-
zuſenden an Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

eereeeeeeeeeer rreeéeéeéeeeeeéggeò

Für ein Fabrikgeſchäft wird
ein Wächter verlangt. Adreſ

ſen mit Angabe des früheren Wir-
kungskreiſes ſind sub A. B. 10 an
Herrn Ruciolf Mosse, Brü-
derſtr. I zu richten.

Süße Meſſinger
Apfelſinen à t 40

a Pf., Dienstag früh
2 friſchen Seedorſch,

S Karpfen u. friſchen
Silberlachs, ital.

a Blumenkohl aKopf 4, 5 u. 6 r. empf.
C. Müller, Leipzigerſtr. 106.

Ein vierſitziger Schlitten zu ver-
miethen Magdeburger Str. 42.

in der Exped. d. Ztg.

aus der Fa

und Halsbeſchwerden.

Alsleben bei
F. W. Kroner;

Apotheker A. Ko
Cölleda bei

Ed. Raack;
Figendork;
Oscar Toepelwann; Radegast

Teuchern bei Carl Schaufuss.

T
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2

Bekartsber ga bei Gottfr. Packbusch;
Schlemmer; Gröbzig bei F. Soldmann; Herzberg a. d. E. bei

HMettstädt bei F. W. Schroeter;
Quellendorf bei Apoth. A. Reck;

Sangerhausen bei C. F. C. Lange;

T 0 r
r e T S h
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Die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'ſchen Bruſt- Bonbons
brik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt,
ſo wie auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts-
Meduaille ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Con
ſumenten die ihnen gebührende, ſtets wachſende Anerkennung
als vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt-

Pr. Paquet à 50 Pfge. käuflich in Ralle
bei C. F. Baentsch, C. Grebin Bahnhfs.-Reſtrt. Wilh. Schuhbert;

lbe; Artern bei C. Schark;
H. Becker, H. Esperstädt;

Ermsleben bei A.

Nebra bei O. G.
Querfurt bei

bei H. Kaleyss Hoflieferant
Fr. Witschel Nachfolger

Leipzigerſtraße 104 im goldenen Löwen,
empfiehlt Caravanen-,
chong Moning-Congo- und

Pekoe-, Orange-Pekoe, Son-
Pekoe-Melange, Imperial-,

a Maysan-, Gunpowder- und alle andere Sorten feiner ſchwar-

nahme erledigt.

S zer u. grüner Thees, diesjähriger Erndte, zweiter Pflückung.
ausweiſen können, finden bei hohem KFufträge von auswärts werden ſtets prompt Cranoso gegen Nach I Stückrath in der Exp. d. Ztg

des Gutsbeſitzer Louis

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 2. Decbr.
d. J. Vormittags 10 Uhr, ſollen
die zum Nachlaſſe des hier verſtor-
benen Hutmann Herrling gehö-
rigen 47 Stck. Schafe, beſtehend aus
20 Hammel und 27 Zibben, außer
dem noch 2 Schäferhunde, im Gute

Weiſe
hierſelbſt öffentlich meiſtbietend ge
gen gleiche Baarzahlung in Reichs-

münze verkauft werden.
Zickeritz, d. 26. Novemb. 1875.

Das Dorffgericht.

Commisstelle Gesuch.
Ein gelernter Materialiſt ſucht

per 1. oder 15. Januar anderwei-
tig Stellung, gleichviel welcher
Branche. Gef. Reflektanten mögen
nähere Bedingungen und Adreſſen
unter M. R. 3 poſtlagernd Wei-
ßenfels einſenden. [G. 381.]

Allen Frauen empfohlen.

Bisher. Abſatz 65,000 Expl.
Emma Alleſtein, das be-

ſte bürgerliche Kochbuch.
Ste, nach dem neuen Münz-,
Maaß- u. Gewichtsſyſtem bear-
beitete Aufl. 36 Bogen. 8. eleg.
broch. 2 M. 70 in Prachtbd.
3 M. 50 Auch in Lieferun
gen zu 4 Bogen à 30 zu
beziehen.
Wo das Buch einmal eingeführt

iſt, kauft man kein anderes Koch-
buch mehr, denn es iſt das prak-
tiſchſte und klarſte ſeiner Art, wie
Tauſende erfahrener Frauen bezeu-
gen. Prüfen Sie ſelbſt.

Lieferung 1 wird auch aufgeſchnit-
ten zurückgenommen.

Zu beziehen durch jede Buchhandl.

Hermann Kanitz' Verlag
in Gera.

Es wird zum ſofortigen Anu-
tritt für eine Diſffuſionsfabrik
mittlerer Größe ein bewährter
Siedemeiſter geſucht. Meldun-
gen ſind unter F. O. bei Ed.

S niederzulegen.

Andreas10. gr. Steinſtraße 10.

Schlittengeläute
und Rossschweife

empfiehlt
A.

m Schlittschuhe c
empfiehlt

in größter Auswahl
Chr. Glas er in Ia S.,X. 24. gr. Klausſtraße r. 24.

20 Mille Thlr. zur I.oder 10 Mälle Thlr. zur
2. Hypoth. werden auf ein
hieſiges Grundſtück, 60 Mille
Thlr. Werth, geſucht. Ver-
ſiegelte Offerten unter L. Z. X.
befördert Ed. Stückrath

Ein j. Mann wird für Braue-
rei bei 500 Salair nebſt
freier Wohnung zu engagiren
geſucht durch F. C. Nennewitz,
Leipzig, Kupfergaſſe 11, 4. Ge
wölbe. [H. 36302.

Ein junger Kaufmann, der in
einem Material- Geſchäft gelernt und
in demſelben noch 12, Jahr als
Commis ſervirt hat ſucht zum 1.
Januar 1876, auf gute Zeugniſſe
geſtützt, anderweitige Stellung.
Näheres Geiſtſtraße Nr. 58 bei

Gerlach.
400 Schock gute harte

Kohlköpfe
ſind noch abzulaſſen. Näheres sub
H. 746 durch Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

StadtTheater.
Dienstag d. 30. Novbr. 1875.

16. Vorſtellung im II. Abonnement.
Ganz neu! 3. 2. Male: Ganz neu!

Großſtädtiſch,
Luſtſpiel in 4 Acten von

Dr. J. B. v. Schweitzer.
W XRepertoirſtück des Wallner

Theater in Berlin. r

Freybergs Garten.
Heute Nachmitt. 3 Uhr

Concert v. der ganzen Capelle
des Hrn. Menzel. 36 Mann.

Entree 3

75 RM. Belohnung.
Eine ſchwarzlederne Brieftaſche,

enthaltend: einen rothen ſächſi
ſchen 500 Markſchein, deſſen Num-
mer bekannt iſt, einen 100 Mark-
ſchein und 2 10 Thalerſcheine, iſt
am Sonnabend vom Leipziger Thor
bis zum Neumarkt verloren wor-
den. Dem ehrlichen Finder obige
Belohnung im Gaſthof Zur Wein-
traube.“

Ein Jagdhund, ſchwarz mit
weißer Bruſt, Lederhalsband mit
Namen, iſt am Sonntag entlau
fen. Wiederbringer empfangen
Klausthorſtr. 18 entſprechende Be
lohnung.

Dritte Beilage.
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Berlin, d. 27. November.
NILGC.

Ableugnungs- und Vertuſchungsverſuche immer deutlicher ans Licht.
Nach H 6 des Geſetzes kann die Regierung bekanntlich die eingeſtellten
Leiſtungen einzelnen Empfangsberechtigten gegenüber wieder aufnehmen,
wenn die letzteren durch Handlungen die Abſicht an den Tag legen,
die Geſetze des Staates zu befolgen. Anfangs war die ultramontane
Preſſe ſo voller Zuverſicht, daß ſie friſchweg behauptete, es werde ſich
gar kein Geiſtlicher finden, der eine ſolche Fortleiſtung der Staatsmittel
annähme und ſich dadurch in den Verdacht der Staatsfreundlichkeit
brächte. Heute hat dieſelbe Preſſe bereits die größte Mühe, um durch
die unwürdigſten Wortklaubereien darzuthun, daß gewiſſe Erklärungen
von Geiſtlichen, auf Grund deren die Gehaltszahlungen an die letzteren
wieder auſgenommen werden, nicht die vom Geſetze verlangten
Erklärungen ſeien, alſo auch nicht das Verſprechen des Gehorſams gegen
die Staatsgeſetze involoirten. So ſehr iſt man von dem erhabenen
Pideſtal herabgeſtiegen. Vor kaum einem halben Jahr bedrohte man
Jeden mit dem Bann, der ſich auf Grund des angeführten Paragraphen
das „lumpige Staatsgehalt“ zuwenden l'eße, und heute reclamirt man
bereits ſolche Geiſtliche als Geſinnungsgenoſſen, welche notoriſch die
Staatsbehörde um Fortgewährung des Gehalts erſucht haben, indem
man kein Bedenken trägt, dieſe Herren der Regierung ein Schnippchen
ſchlagen zu laſſen. Unter dieſen Umſtänden macht es einen faſt komi-
ſchen Eindruck, in der „Germania“ folgende klaſſiſche Denunciation zu
leſen: Meſchede, 22. November. Ueber den Herrn Vicar Brügge lief
längſt Allerlei durch die Zeitungen und die treuen Katholiken waren
nicht ſelten ärgerlich über die gewundene Art, mit welcher der ſonſt
einfach-fromme Vicar ſeine kirchliche Treue mit dem „liberalen“ Staats
katholicismus in Einklang zu halten verſucht. Bei der hieſigen Bürger-
ſchaft hat dieſes Verhalten ſein Anſehen nicht geſteigert, bei der Regie-
rung ſcheint es aber die Folge gehabt zu haben, daß ihm ſein geſperrtes
Gehalt nunmehr wieder gezahlt wird. Herr Vicar Brügge hat ſeiner-
ſeits geglaubt, die Zahlung ohne Verletzung ſeines Gewiſſens und ſeiner
prieſterlichen Ehre annehmen zu dürfen. Jm Jntereſſe unſerer Ge-
meinde wäre es wünſchenswerth, wenn er wenigſtens klar ſtellte, was
für „Handlungen“ oder „Erklärungen“ er der Staatsregierung gegen-
über für zuläſſig erachtet hat.“ Der Verfaſſer dieſes Schmerzensſchreies
ſcheint keine Ahnung von den Anſtrengungen zu haben, mit welchen
die „Kölniſche Volkszeitung“ zu beweiſen ſich abmüht, daß ſelbſt Solche,
die wirklich „Erklärungen“ gegeben haben, nicht als untreu geworden
zu betrachten ſrien. Jmmerhin aber hat dieſe Meſcheder Correſpondenz
doch ein nicht geringes Jntereſſe, einmal, weil ſie ein neues Beiſpiel
des im ultramontanen Lager geübten terroriſtiſchen Sykophantismus
liefert ſodann, weil ſie anerkennt, daß man irotz Staatstreue ein „ein-
fach frommer Vicar“ ſeig kann und damit dürfte den an die reli-
giöſe Qualification eines Prieſters zu ſtellenden Anforderungen doch
wohl genügt ſein endlich, weil ſie beweiſt, daß ſelbſt in einer der
feſteſten Burgen des deutſchen Ultramontanismus, im weſtphäliſchen
Sauerlande, ſich Breſchen zu zeigen beginnen. Geiſtliche von der Art
des Vicar Brügge ſind ohne Zweifel noch in großer Zahl zu finden;
nur giebt es nicht ſo viele enfants terribles, die, wie der Meſcheder
Correſpondent der „Germania“, die Thatſache ausplaudern. Wird dem-
nächſt einmal durch irgend einen Zufall der Schleier gelüftet, ſo wird
es weder uns noch auch die Ultramontanen ſelbſt Wunder nehmen,

Die Wirkungen des Sperrgeſetzes treten trotz allerg g

wenn eine ganze Legion „ſtaatstreuer“ katholiſcher Geiſtlichen daſteht.
Wir wollen dann ſehen, ob die ultramontane Preſſe das Wort eines
Redners der Centrumspartei wiederholen wird, es ſei ein wahrer
Segen, wenn das Sperrgeſetz die Ausſcheidung der „räudigen Schafe“
zur Folge habe.

noch nicht entſchieden.

die Silberthaler zu verſtehen.

280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 30. November 1875.

nie

des Bundesrathes erhält, dann iſt damit das Schickſal der Silberthale-
Dieſe werden im Artikel V. des Reichsmünz-

geſetzes den Reichsmünzen überhaupt bis auf Weiteres gleichgeſtellt
Dieſer Artikel unterſcheidet nämlich ſehr ſubtil zwiſchen Reichsmünzen
überhaupt, Reichsſilber- und Reichsgoldmünzen.

Beſtimmungen durch jene Verordnung in's Leben zeführt werden ſollen,
iſt unter Anderm feſtgeſetzt, daß die Einlöſungsſtellen Reichsſilbermün-
zen in Beträgen von wenigſtens 200 Mark gegen Gold umwechſeln

Jm Artikel IX., deſſen

Unter Reichs-Silbermünzen ſind aber die neugeprägten, nicht
Für die Einlöſang der Silberthaler be

ſteht alſo keine Verpflichtung und müſſen dieſelben bis zur Aufhebung
des Artikels XV. gleich Gold genommen werden.

Der Bevollmächtigte des Kriegsminiſteriums der Vereinigten
Staaten von Amerika, der General Quartiermeiſter der Armee, Gene-
ral M. C. Meigs, welcher den Herbſtmanövern in Schleſien und
dem Flottenmanöver bei Roſtock beiwohnte, ſpricht in einem Be-
richt an das Kriegsminiſterium zu Waſhington mit Bewunderung von
den prächtigen Exerzitien der gewaltigen Panzerſchiffe „Der Kaiſer“,
„König Wilhelm,, u. ſ. w., und von der Jntelligenz und Bildung der
deutſchen Marine Offiziere. Dann ſchreibt er wörtlich: „Der Kaiſer
ſprach zu mir über ſein eifriges Beſtreben, eine des deutſchen Vaterlan-
des würdige Kriegsflotte zu ſchaffen, von der wir jetzt den Anfang vor
uns hätten. Jn der That, ein guter Anfang. Die Vereinigten
Staaten beſitzen Nicht s, was dieſem Eiſenpanzergeſchwader widerſtehen
könnte. Alle dieſe Panzerſchiffe ſind neu, und jedes zeugte, als es vom
Stapel lief, von den neueſten Fortſchritten der Kriegsbaukunſt.

Oer deutſche Landwirthſchaftsrath hat, da die Berathung
der Arbeiterfrage im Plenum noch nicht genügend vorbereitet war,
eine ſtändige Kommiſſion gewählt, welche dieſe Frage bearbeiten und
beſprechen ſoll, um dem deutſchen Landwirthſchaftsrath möglichſt in
ſeiner nächſten Seſſion die erforderlichen Materialien und Anträge zu
Beſchlüſſen vorzulegen. Die Kommiſſion beſteht aus ſolchen Männern,

müſſen.

welche ſich ſchon ſonſt mit der Arbeiterfrage beſchäftigt haben. Es
ſind der Oekonomie Rath Griepenkerl Braunſchweig, welcher den
Vorſitz hat, von Saucken Tarputſchen, Scipio Mannheim, Profeſſor
Richter Tharand, Papſt Burgſtall, Pogge Roggow, Direktor
Dr. von Rau Hohenheim, von Wedell Vehlingsdorff und von Ow-
Wachendorf. Zunächſt iſt die Kommiſſion daran gegangen, einen
beſtimmten Plan für ihre Arbeiten zur beſſeren Förderung derſelben auf-
zuſtellen.

Halle, den 29. November.
Bei der heutigen Stadtverordneten Wahl der I. Abtheilung waren

5 Ergänzungs- und 1 Erſatz-Stadtverordneter zu wählen. Es waren
115 Wähler erſchienen und erhielten bei der Abſtimmung über die Er-
gänzungsſtadiverordneten die Herren Juſtizrath Göcking 115, Geheim-
rath Knoblauch 112, Sanitätsrath Hüllmann 102, Rentier Zörn
78, Rentier Werner 64, Banquier Steckner 47, Stadtrah a. D.
Niemeyer 34, Dr. Kohlſchütter 11 Stimmen u. ſ. w., bei der
Abſtimmung über den Erſatzſtadtverordneten erhielten Stimmen: Fabrik-
beſitzer Jentzſch 67, Mühlenbeſitzer Jung 31, Niemever 7, Zörn 3
u. ſ. w. Da die abſolute Majorität 58 beträgt, ſind ſomit gewählt die
werren Juſtizrath Göcking, Geheimrath Knoblauch, Sanitätsrath
Hüllmann, Rentier Zörn und Rentier Werner als Ergänzungs-
ſtadtverordnete und Fabrikbeſitzer L. Jentzſch als Erſatzſtadtverordneter.

Bei den vorſtehend bezeichneten Wahlen waren ebenfalls 2 Stimm-
zettel ausgegeben, der eine von der Vorverſammlung der I. Abtheilung,
der zweite anderſeitig aufgeſtellt, das Comité der vereinigten Vereine
hatte damit nichts zu thun. Wie wir erfahren hatten die oppoſitionel-
len Zettel, wiewohl ganz unabſichtlich, dieſelbe Farbe wie die offiziellen,

Jn den Verhandlungen der Concurs-Commiſſion während wie das bei politiſchen Wahlen oft der Fall geweſen iſt.
der letzten 2 Sitzungen wurden u. A. von den ſtatuirten Vorzugsrech-
ten einzelner Concursgläubiger einige geſtrichen. Mit Stimmengleich-
heit fiel das Vorzugsrecht der öffentlichen Feuer-Verſicherungs- Anſtalten
wegen der geſetzlich oder nach Statut zu entrichtenden Leiſtungen. Ab-
gelehnt wurde ferner das Vorzugsrecht der Staats-, der Kreis u. a.
öffentlicher Verbände, auch Kirchen und Schulen wegen der Defecte

Von ver-
ſchiedenen Seiten ſind uns übrigens Eingeſandts über das neue von
dem früheren abweichenden Verfahren des Wahlbureaus in Betreff der
Ergänzungs- uud Erſatz- Stadtverordneten zugegangen. Wir theilen je-
doch zunächſt nachſtehend das offizielle Reſultat der II. Abtheilung nach
der Feſtſtellung des neuen Wahlmodus mit, indem wir uns vorbehal-
ten, auf den letzteren im Beſonderen ſowie auf den ganzen Verlauf

und anderer Anſprüche an die Caſſenverwalter aus deren Verwaltung. der diesmaligen Stadtverordneten Wahlen überhaupt zurückzukommen.
Jm Uebrigen wurde die vorgeſchlagene Rangordnung genehmigt. Die
Ehefrauen haben danach wegen ihres eingebrachten Vermögens keiner-
lei Vorzugsrechte mehr in Anſpruch zu nehmen. Die Einſetzung einer
Redactionscommiſſion iſt beſchloſſen worden und die Wahl fiel auf die
Abgg. Dr. Frankenburger, Dr. Goldſchmiedt und v. Vahl.

Der Rückfluß der ausgeführten Reichsgoldmünzen hat
in letzter Zeit größeren Umfang angenommen. Wie die neueſte Num-
mer des „Centralblatts“ mittheilt, hat die Preußiſche Bank in der Zeit
vom 8. bis 15. l. M. in Münzen für 6,262 934 Mark gegen nur
342,614 Mark in Barren angekauft. Seit dem 18. September d. J.
ſind überhaupt an Reichsgoldmünzen 36,590,303 Mark gegen
17,009,475 Mark in Barren angekauft. Ueber den Verbleib der aus-
geführten Reichsgoldmünzen iſt feſtgeſtellt, daß nur Belgien dieſelben
einer Umprägung unterzogen hat, während ſie in Frankreich und Eng-
land angeſammelt ſind und jetzt von dort wieder nach Deutſchland
zurückfließen.

Wenn die vor einigen Tagen erlaſſene Verordnung über die zu
errichtenden Einlöſungsſtellen für Reichsſilbermünzen in
Berlin, Frankfurt a. M., München und Königsberg die Genehmigung

Das Reſultat der Wahlen bei der II. Abtheilung iſt heute definitiv
feſtgeſtellt worden. Es haben 295 Wähler geſtimmt und vertheilt ſich
die Stimmabgabe wie folgt. Es haben Stimmen erhalten:

Bei den Ergänzungswahlen Bei den Erſatzwahlen
Helmbold 278 für 1877 für 1879
Rüffer 170 Schulze 8 149Keil 168 Kyritz 145 4Dr. Müller 158 Rüffer 10 105Dr. Schrader 154 Keil 106 8
Werner 151 Werner 6 11Niemeyer 138 Sachs 6 2Kyritz 123 Schrader 2 3Schulze 114 Müller 3 1Sachs 11 Hüllmann 1 2Zörn 4 Klinkhardt 2Kohlig 1 Helmbold 1 1Zörn S 1Niemeyer 7 6

Es ſind ſomit als Ergänzungsſtadtverordnete gewählt: Helmbold



n g.

Rüffer, Keil, Dr. Müller, Dr. Schrader als Erſatzſtadtverordneter
Baumeiſter Schulze. Da Niemand ſonſt als Erſatzſtadtverordneter die
abſolute Majorität erhalten, ſo muß für die 2. Abtheilung eine Neu-
wahl ſtattfinden, und iſt dieſelbe, ſowie die Neuwahl im 3. Bezirk III.
Abtheilung, wo Boumeiſter Schulze zur engeren Wahl ſtand, auf den
15. December feſtgeſetzt worden.

Das ſoeben erſchienene amtliche Verzeichniß der Studirenden
hieſiger Univerſität pro Winterſemeſter 1875/6 weiſt eine

Zum Tarifweſen.
(Eingeſandt.)

Daß Halle in der neueſten Zeit, ſelbſt Magdeburg gegenüber,
immer mehr Vortheile auch im Tarifweſen errungen, beweiſt folgender
Paſſus aus einem Sitzungsbericht der Magdeburger Kaufmannſchaft.
Es heißt dort:

Die wiederholten Klagen uüber die nachtheilige Behandlung des Handels von
r bei der Abmeſſung der Eiſenbahntarife haben wiederum Anlaß
u einer an das königliche Eiſenbahncommiſſariat gerichteten Vorſtellung gegebeGeſammtzahl ben 870 n welcher auf bedeutungsvolle Mißſtände hingewieſen worden iſt. Beiſpleld weit

Studirenden, denen noch 11958 iſt der ſeit Auguſt v. J eingeführte Zuſchlag von 20 pCt. fur den Bezug von
òsòzggeee e m-ſ-—

hinzutreten, welche eine Geſammtfrequenz von 888
öpfen nach.

Von den Studirenden gehören an:
1. Der theologiſchen Facultät

Preußen. 1171Nichtpreußen. 16
187

2. Der juriſtiſchen Facultät

Preußen. 130Richtpreuß en
130

3. Der mediziniſchen Facultät

Preußen. 995Nichtpreußen. 14
112

4. Der philoſophiſchen Facultät
Preußen mit Reifezeugniß 210
Preußen ohne Reifezeugniß 124

Nichtpreußen 17441
Den einzelnen Staaten gehören an Preußen 723 (und zwar Pr.

Preußen 45, Pr. Brandenburg 81, Pr. Pommern 33, Pr. Poſen 23,
Pr. Schleſien 70, Pr. Sachſen 379, Pr. Schleswig-Holſtein 4, Pr.
Hannover 17, Pr. Weſtfalen 26, Rheinprovinz 35, Pr. HeſſenNaſſau
9, Hohenzollern 1), Anhalt 27, Baden 1, Baiern 3, Braunſchweig 10,
Bremen 8, Hamburg 6, Großh. Heſſen 2, Lippe-Detmold 2, Meacklen-
burg Schwerin 8, Oldenburg 6, Reuß j. L. 2, Reuß ä. L. 1, Königr.
Sachſen 14. Sachſen- Altenburg 2, Coburg Gotha 2, Sach ſen-Meiningen
4, Sachſen-Weimar 5, Schwarzburg-Rudolſtadt 2, Württemberg 1,
Oeſterreich 7 (Erzherzogthum 2, Böhmen 2, Mähren 2), Griechenland
1, Großbritannien 4, Niederlande 9, Ungarn 4, Galizien 1, Rußland 8,
Schweden und Norwegen 1, Schweiz 3, Türkei 1, Amerika 4, Aſien 1.

Der Handelskammer iſt von der Königl. Bank-Commandite
die Mittheilung zugegangen, daß letztere in Folge der zum 1. Januar
n. J. einzuführenden Reichswährung Wechſel auf deutſche Plätze, welche
in Franken oder Gulden ausgeſtellt ſind, nur noch bis zum 1. April
und auch nur dann ankaufe, wenn dieſelben vor dem 31. Decem-
ber d. Js. traſſirt und mit dem entſprechenden Markbetrage über-
ſchrieben ſind.

Der Bahn Arbeiter Wilhelm Binroth der Berliner Bahn,
hier, Wuchererſtraße Nr. 3 wohnhaft, wurde vorgeſtern Abend beim
Wagenſchieben überfahren. Er wurde in die hieſige Univerſitäts-
Klinik aufgenommen, wo ihm der linke Unterſchenkel amputirt werden
mußte.

Geſtern Abend verunglückte der auf der Durchreiſe begriffene
Steinſetzergehülfe Adolph Göckin g aus Elbing, indem er beim Ein-
treten über die Hausflurſchwelle ſtolperte und beim Hinfallen den linken
Unterſchenkel brach. Er wurde in die hieſige Univerſitäts-Klinik aufge
nommen.

e jeleò Vermiſchtes.
Das „Schweidnitzer Tageblatt“ veröffentlicht ein Dankſchreiben,

welches Graf v. Bismarck vor ſechs Jahren an die Erb-Kretſchmer-
Zunft für ein in Begleitung einer Ergebenheits- Adreſſe ihm zugeſandtes
Faß Bier gerichtet hat. Daſſelbe lautet:

„Berlin, den 25. Mai 1869. Der Erb-Kretſchmer-Zunft ſage ich fur die
in der gefälligen Zuſchrift vom 11. d. M. mir ausgedruckten Geſinnungen ſowie
fur das uüberſandte Bier meinen verbindlichſten Dank. Nachdem letzteres abgezo-
gen habe ich heute ſeine Bekanntſchaft gemacht und den Eindruck erhalten, daß
die Behörden ſich vielleicht ein Gewiſſen daraus machen wurden die Er-
e Brauſteuer zu beantragen, wenn die Fabrikate aller Brauereien
dieſelbe Vertrauen erweckende Reinheit des Geſchmackes hätten, wie dieſes Schweid-
nitzer Bier. v. Bismarck.“

Von der Aufgeblaſenheit des Carlismus giebt das
„Cuartel Real“, bekanntlich das amtliche Blatt des Prätendenten, ein
reizendes Beiſpiel. Hinter dem Briefe des Don Carlos an den König
hat man allerlei ſonſtige verſtändige Abſichten des Schreibers vermuthet,
denen jenes anmaßliche Anerbieten eines Waffenſtillſtandes nur als
Maske dienen ſollte. Das „Cuartel Real“ ſtraft indeß dieſe gutmüthige
Auslegung Lügen. Es verkündigt nämlich, daß Don Carlos durch
ſeinen Brief Cuba ſammt der Ehre Spaniens gerettet habe, denn in
Folge deſſelben ſeien die Amerikaner bewogen worden, ihre Haltung in
dem Conflicte zu modificiren.

Petri Fiſchzug wird in dieſem Herbſt faſt täglich in der Oſt-
ſee aufgeführt. Die Netze reißen den Fiſchern von der Menge der Aale,
wie ſie ſeit Menſchengedenken nicht erlebt worden iſt. Die Aale drän-
gen ſich ins Netz, daß man ſagt, ſie wollen ſterben. Haben ſie von
dem vielen Wein dieſes Jahres gehört, der zum Aal ſo gut ſchmeckt?

Die „Bochumer Ztg.“ Nr. 174 vom 11. Nov, bringt folgende
Anzeige: „Jch fordere meine Frau auf, mich zu behandeln, wie es einem
Menſchen zukommt, oder ich werde ſie gerichtlich belangen. Jch laſſe

Weſtphaliſchen Steinkoblen nach Berlin beſeitigt, fur die Induſtrie von
Magdeburg, welche die geſtellte Bedingung Sendungen von funf Doppelwagen

leicht erfüllen könnte, iſt der Fortfall noch nicht herbeigefuhrt worden. Jnzwi
ſchen iſt ſeit dem 15. d. M. fur Leipzig und Halle ein Leipzig-Kölner Verband,
Route Löhne-Hameln fur Sendungen von fuünf Doppelwagen der Frachtzuſchlag
aufgehoben und wir haben nur Hamburg fur den Norden, keine fur Hanno-
ver und Braunſchweig im Weſten und Berlin im Oſten und ſchließlich
Leip t und Se im Suden, denen der Bezug des Brennmaterials aus denWentat ſchen Bezirken durch Frachtzuſchlag nicht mehr vertheuert wird mitten

darin liegt Magdeburg, bei dem ein Frachtzuſchlag noch erhoben wird. Aehnliche
Klagen ſind hinſichtlich der Beziehungen und Verhandlungen von Oelſaaten e.
Wo r Fettwaaren zur Sprache gebracht und mit Zahlenangaben belegt
worden.

Nicht zum kleinſten Theil dürften die für Halle errungenen Vor-
ſug auf die Wirkſamkeit der hieſigen Handelskammer zurückzuführen
ein.

Verein für Pflege der Vögel im Winter
Der ſtarke Schneefall der letzten Tage, der den Vögeln Felder und

Fluren verſchloſſen hat, iſt uns Veranlaſſung geweſen, mit der Fütte-
rung der Vögel wieder zu beginnen. Jn der Erwartung, daß uns
unſere geehrten Mitbürger auch in dieſem Jahre die nöthige Unter-
ſtützung nicht verſagen werden, haben wir unſere Veranſtaltungen da-
hin getroffen, daß unſere Vögel während des Winters, ſo oft es die
Witterungsverhältniſſe nöthig machen, auf 26 entſprechend hergerichteten
Futterplätzen tagtäglich 3 Mal gefüttert werden, und zwar: auf dem
ſtädt. Gottesacker, im Garten des Herrn Wolfhagen, in Freyberg's
Garten, auf dem Friedhoſfe, im Garten des Herrn Heckert, im Neu-
markt Schießgraben, in Kreye's Garten, in der Weintraube, im Garten
der Amts-Ziegelei, an der Gimritzer Schleuſe, im Garten des Herrn
Meißner, in der pfännerſchaftlichen Saline, im Garten des Herrn
Schober, in den Pulverweiden, der grünen Aue, im Hospitalgarten, im
Garten des Siechenhauſes, im Garten des Herrn Roſch, in Ludwig c,,
in den Gärten der Herren Stückrath und Tittel, im Garten der Reſtau-
ration des Herrn Donner, im Bellevue und auf drei Stellen der
Francke'ſchen Stiftungen.

Da uns nur noch ein verhältnißmäßig kleiner Kaſſenbeſtand zur
Verfügung ſteht, ſo werden wir uns erlauben, die von den geehrten
Vereinsmitgliedern gezeichneten Beiträge gegen Quittung des Vereins-
kaſſirers, Herrn Kunſtgärtner Spindler allhier, einholen zu laſſen, und
bitten wir im Jntereſſe unſerer gemeinnützigen Beſtrebungen recht an-
gelegentlich um ein gefälliges Entgegenkommen. Freiwillige Gaben zur
Fütterung der Vögel wird Herr Kaufmann Barck (Barck u. Comp.),
große Ulrichſtr. Nr. 47 I. für den Verein gern entgegennehmen.

Halle, den 28. November 1875.
Namens des Vorſtandes und der Controle Commiſſion:

R. Tittel.
Polytechniſche Geſellſchaft,

Sitzung am 25. November.
Der intereſſante Vortrag des Herrn Jngenieurs Khern „uUeber

Rauch und Rauchverbrennung“, welcher in den nächſten Tagen in ex-
tenso in den Spalten dieſer Zeitung erſcheinen wird, rief beſonders
zwiſchen den Herren Jngenieuren Moskowits, Münter und Khern
eine lebhafte Debatte über Roſteinrichtungen hervor. Ein längerer, ſich
anſchließender Vortrag des Directors Dr. Kohlmann über Einrichtung
der Oefen von Meidinger; über Schornſteinanlagen für Oefen mehrerer
Etagen, falls die obern Oefen nicht rauchen ſollen über äußerer Auf-
ſatz und Höhe der Schornſteine, um den Einfluß des Windes auf den
Rauchaustritt zu verrichten, hatte auch ſehr practiſche Vorſchläge aus
den Reihen der Zuhörenden im Gefolge. Der Frage im Fragekaſten
„Wie löſcht man am beſten das Feuer eines innerlich brennenden
Schornſteins?“ maß Zimmermeiſter Zabel bei der jetzigen ſoliden
Bauart der Schornſteine keine Bedeutung bei; im Uebrigen wurden die
ſonſt ſchon bekannten Mittel: hermetiſcher Verſchluß, oder die Dämpfe
abgebrannter Schwefelfaden in Vorſchlag gebracht.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. November.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt
Geſtorben: Des Kaufmann Th. Buüttner Tochter Martha Maric, 5 Monat

21 Tage, Keuchbuſten, Magdeburgerſtraße 2. Des Refſtaurgateur H.
Schade Sohn Friedrich Paul, 11 Tage, Krämpfe, große Klausſtraße 28.

Des Landwirth Noack in Gleina Tochter Ottilie, 15 Jahr 8 Monat,

-ZZ2

rheumatiſche Herzerkrankung, Moritzzwinger 2. Des Malergehuülfen
An ö Roſe Sohn Johannes, 4 Jahr 10 Monat 23 Tage, Braäune, Bar-
gaſſe 9.

Meldungen am 28. November.
Des Schloſſer F. Engling Sohn Richard Franz, 4 Tage, Kraämpfe, Leip-
zigerſtrnße 51. e

Fremdenliſte.
aAngekommene Fremde vom 27. bis 29. November.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Rent. Schwerin a. Weſel, Skirl a. Loblenz. Hr.
Techniker Fernbach a. Bremen. Hr. Baumeiſter Zierfaß a. Huningen. Die
Hrrn. Kaufl. Rink a. Brandis, Bachmann a. Merane, Gradſch a. Eltville

mich nicht durchwichſen, oder der Kukuk ſoll ſie holen. Karl Bös,
Bergmann in Weitmar“.

Sondermann a. Braunſchweig, Schubert a. Remſcheidt, Beckmann a. Leip
zig Gallaun a. Dresden Häammerling a. Erfurt Heilig a. Hannover,
Müller a. Berlin, Pollack a. Hettſtadt, Schwermuth a. Coburg.
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Stadt Hamburg. Hr. Kreisgerichtsrath Huhne w. Frau a. Delitzſch. Hr.
Major v. Alvensleben m. Dienerſchaft a. Potsdam. Hr. Bauinſpector
Gruß a. Magdeburg. Frau Stadträathin Brumme a. Bernburg. Hr Ver-
ſicherungsJnſpector Münchhoff a. Gotha. Die Hren. Stud. agr. v. Watto-
witz a. Stargard, Mager a. Magdeburg. Hr. Domanenpachter Ranitz a.
Bachſtein. Hr. Fabrik. Baumert a. Glogau. Fabrikdirector Rabe a.
Sangerhauſen. Die Hren. Kaufl. Behrend u. Gerber a. Hamburg Muh-
ſam a. Crefeld, Schweizer a. Muünchen, Plath a. Ehrenfeld, Cohn a. Wor
litz wolz a. Mannheim, Mayer a. Berlin, Roſe a. Crefeld, Sander a.
Bielefeld.

Goldene Roſe. Hr. Jngenieur Müller a. Cöln. Hr. Agent Fr. Schiller a.
Magdeburg. Die Hrrnu. Oekon. Erz a. Littau, Nennewitz a. Roßleben.
Die Hrrn. Kaufl. Gimborn a. Berlin, Köllner a. Plauen, Fr. Kohlberg a.
Coönnern, C. Kohlberg m. Sohn a. Loöb ejuün, Brandt a. a

Goldene Kugel. Hr. Juſtizrath Berndt a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Craluden a. Hr. Gutsbeſ. Popp a. erkönigl. Hutten-Jnſpeetor Jaäniſch a. Königshutte. Hr. Chemiker Dr. Reiter
a. Berlin. Hr. Baumeiſter Könnecke a. Mettwonn. Hr Land u Fabrik
beſ. Benninghauſen a. Mettwoun. Hr. praet. Arzt Dr. Störring a. Berlin.
Die Hrru. Fabrikbeſ. Hille m. Gem. a. Lauenburg Emanuel a. Frank-furt a. M. Die Hrru. Kaufl. Böhme a. Rieſa i. G. Stern a. Aachen,
Leitner a. Chemnitz, Sello a. Berlin, Schuhmann a, Fuürth, Schweigert a.
Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Zahlmeiſter Begrich a. Erfurt. Hr. Poſt-Commiſſar

Hr.

Dekanntmachungen.

Cement-Diebſtahl. Jn der Nacht vom 25. zum 26. d. M.
iſt vom pfännerſchaftlichen Eiſenbahnbauplatze auf der Brömmeſchen
Wieſe bei Paſſendorf ein Faß mit etwa 400 Pfund Cement, auf
dem Deckel gezeichnet mit
Portland Cement. Comtoir Stettin. Gebrauchs- Anweiſung c. c. c.

geſtohlen worden. Die Spur führt nach Paſſendorf. Jch bitte um
Anzeigen über die Perſon des Diebes und den Verbleib des Cement-
faſſes, vor deſſen Ankaufe ich warne.

Halle a/S. den 27. Novbr. 1875.
Der Staats-Anwalt.

vom 30. October 1874 ſcheiden am Schluſſe des Jahres 1875 folgende
Herren aus der Handelskammer aus:
Jm erſten Wahlbezirk (Halle, Saalkreis, Merſeburg):

v. Rohde m. Fam. a. Caſſel. Hr. Fabrik. Zeitſchel m. Frau a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſ. Herrmann m. Sohn a. Poſen. Die Hrru, Kaufl.
Löwenthal a. Berlin, Ruhl a. Stendal, Neubauer a. Zwickau, Krynitz a.
Leipzig, Lange a. Aſchersleben, Schmidt a. Mulhauſen i. E.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
29. November 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 77 CölnMindener 92,25. Rheiuiſche 110, Oeſteerr

Staatsbahn 512, Lombarden 190, Oeſterreich. Credit Actien 337,50
Amerikaner 98,30. Preuß. Conſolidirte 105, Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 202, Avril Mai 214,50.
Sekte Novbr. Decbr. 157,50. Deebr. Januar 157,50. Aoril-Mai 1569,
Gerſte loco 129 168.

Novber 158,
piritus loco 45,20. Novbr. Dechr. 46,90. AprilMai 49,80.

Rüböl loco 73,70. Novbr. Decbr. 73,70. April-Mai 75,70.
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 29. November 1875.
r St.Act. 77, BerlinAnhalt. St.Act. 106, Breslau-

Schweidn.Freibg. St.Aect. 76, CölnMinden St. Aet. 92,25. MainzLud-
wigshafen St.Act. 93,75. Berlin -Stettiner St.Act. 119,50. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 143,50. Rheiniſche St.Act. 110, Rumaniſche St.-Act. 29,
Lombarden 189, Franzoſen 511, Oeſterr. Cr.-Act. 336,50. Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 94, Darmſt. Bank-Act. 112,75. Disc.“Comm.Anth. 123,75. Reichs
bankAnth. 153,50. Oeſterr. 1860r Looſe 111,75. CoölnMind. 3'/2 V Pramien-
Anl. 108,59. Laurahuütte 65, Union-Aet. 9,20. Cöln. Bergw.Aet, 100,
Louiſe Tiefbau 39,80. Gelſenkirchen 115,25. Tendenz: feſt.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
den ſ. g. Arbeitsmarkt, Arbeits, Dienſt und ſonſtige UnterkunftsGeſuche und Anerbietungen,

ohnungsvermiethungen, den geſelligen Tagesverkehr, Theater, Concerte und andere derartige
Veranſtaltungen Wirthſchafts- und Reſtaurationsverkehr.)

Dienstag den 30. November:
Uninverſttäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. V 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebaäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm, 8 1 u, Nm, v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.

Fabrikbeſitzer Blancke, Merſeburg, Mühlenbeſitzer Hildebrandt,
Böllberg, Kaufmann O. Brandt, Halle, Kaufmann
J. Wagner, Halle

Jm zweiten Wahlbezirk (Kreiſe Weißenfels, Naumburg,
Zeitz, Querfurt):

Bergrath Biſchof, Weißenfels, H. Roſuner, Zeitz.
Außerdem ein Erſatz Mitglied bis 1877 an Stelle des ausgeſchie-

denen Hrn. Henckmann.
Jm dritten Wahlbezirk (Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch,

excl. Stadt):
Fabrikbeſitzer Polko, Weißenfels.

Jm vierten Wahlbezirk (die beiden Mansfelder Kreiſe,
excl. Ermsleben):

Geh. Bergrath Leuſchner, Eisleben.
Für die im December ſtattſindenden Ergänzungs- reſp. Erſatzwah-

len ſind in der Plenar-Sitzung der Handelskammer vom 26. November
folgende Wahlcommiſſarien ernannt worden:

Jm erſten Wahlbezirk: Commerzienrath Büttner; Wahlort Halle.
Jm zweiten Wahlbezirk: Bergrath Biſchof Wahlort Naumburg.
Jm dritten Wahlbezirk: Fabrikant Thiköter, Wahlort Eilenburg.
Jm vierten Wahlbezirk: Bankdirektor Cramer; Wahlort Eisleben.

Die Wählerliſten der verſchiedenen Wahlbezirke werden vom 1. bis
10. December zur Einſicht der Wahlberechtigten öffentlich ausliegen.

Halle, den 29 November 1875.
Die Handelskammer.

Werther. Büttner.
Auf Grund vorſtehender Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Wahlberechtigten daß die Wählerliſten des erſten Wahl-
bezirks vom 28. November bis 8. December im Bureau der Handels-
kammer, Brüderſtraße Nr. 16 III., öffentlich ausliegen.

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der erfor-
derlichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages nach
beendigter Auslegung bei der Handelskammer zu Halle anzubringen.

Halle a/S., den 28. November 1875.
BRüttnmer.

t u Se ein c ür aſch inenfab riken.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenKubukum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Blbliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Griechiſch f. Buchdr. Gewerbeſchule: Neu-

Stolzeſche Stenographie Ab. 8.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
all. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“
echniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe David“.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uerungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „goldenen Löwen“.

Concerte. Capelle v. Muſikdirector Fr. Menzel: Nm. 3 in Freybergs Garten.
Stadt Theater: Ab. 7 „Großſtädtiſch“, Luſtſpiel.
Schauſtellungen c. Dramat. Muſeum von Buiron täglich geöffnet auf d. gr.

Berlin von Ab. 5 bis 9, Sonntags v. 3 bis 10 Uhr.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.
6. Gröhe's Theehandlung- Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Halle a/S.

Magazin chineſiſcher und japaniſcher Jnduſtriewaaren alter und neuer Kunſt-
gegenſtände aus China, Japan Bombay u. Siam.

Sing-Akademie. Dienstag den 30. Novbr. Abds. 6 Uhr
Uebung im Saale der Volksſchule. „Magnificat“ von Durante.
Belſaz ar von Händel. Der Vorſtand.

Für das Contor eines hieſigen, bedeutenden Spirituoſen-
Geſchäftes wird zu Neujahr oder Oſtern a. k. ein Lehrling
unter günſtigen Bedingungen zu engagziren geſucht. Offer
ten unter A. G B. poſtlagernd Halle a/S. erbeten.

eit 15 Jahren die Kupferſchmiede- Der bisherige techniſche Lei-e henen rege e die ter einer größeren Maſchinenfabrik
einzige im Orte und Umgegend, und Eiſengießerei, gewandter Con
mit großer Kundſchaft, welche aus ſtructeur und Geſchäftsmann, mit
Zuckerſiederei, Brennerei und ver dem Betriebe durchaus vertraut und
ſchiedenen anderen Fabrikalagen be erfahren im Bau von Maſchinen
ſteht, ſoll Verhältniſſe halber ſofort der verſchiedenſten Art, ſpeciell
ſehr preiswerth verkauft werden. Zuckerfabriksmaſchinen, beabſichtigt
Anfragen sud B. I„ befördert Ed. ſich gegen Ende 1876 mit nicht un
Stückrath in d. Cxp. d. Ztg. bedeutendem Capital als Socius

Zum 1. Januar wird auf einem an einer beſtehenden, nachweislich
großen Gute zur Unterſtützung der rentabelen Maſchinenfabrik mittlerer
1. Mamſell ein junges Mädchen Größe zu betheiligen, wo ihm Ge
geſucht, welches gut kochen kann legenheit geboten wird, ſeine Ar
und ſich in der Landwirthſchaft noch beitskraft und ſeine Erfahrungen
vervollkommnen will. Gehalt 50 auszunutzen.
60 Gef. Adreſſen sub A. Z. Bedingung des Eintritts iſt
100. durch die Annoncen-Ex- Sleichſtellung mit dem oder den
pedition von Kuck. Mosse jetzigen Beſitzern, deren Bildungs-
in Halle a/S. grad dem ſeinigen entſprechen muß.

J Gefäll. nicht anonyme OffertenAufgepaßt.Eine Ziegelei und Cementfabrik 718. die Exped.
habe ich wegen Ableben des Be- 8 rgiſchen Zei
ſitzers ſofort zu verpachten u. ka e

r en u. kann S 5mit 1000 Caution übernom- Soſort oder zum Januar 1876
men werden. Alles Nähere weiſt e m Reen Wie n den W
e r n r wirthſchaft erfahren iſt, geſucht. Zu

erfragen „Rothes Roß in Halle.
Tücht. Wirthſchafterin weiſt nach Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3. verkauft Büſchdorf Nr. 17.
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Mei Skuzkae zu. BRikl«ennkkäss en angefangen und fertig.
P en Lage 40-—-50 RP., empſtehlt Ah alte Poſt.

SO9 S d TZTADTAwI

Sohlittengeoläute,
Goslarer Schellen m aufſtehende Glocken

empfie

Ferdinand Haassengier,
gr. Klausſtraße 26.

Dhocolach Cacao- OffGhocoladen- u. bacao-Offerte.
Meine Chocoladen- und Cacao- Lager ſind durch große Zufuhren

aus den Fabriken von:
J. G. Hauswaldt in Magdeburg,

Ph. Suchardt in Ueuſchatel,
Geurin Boutron frere, Paris,

van Routen Zoon in Weesp (Holland),
Neugebaur Lohmann in Emmerich,

ſowie anderen, beſtens aſſortirt, und enthalten außer den allerfein-

ſten Cacaopulvern, Cacaomaſſen, Deſſert-, Va-
nille und Gewürzchocoladen auch ale billige
Sortern, die ich zu ſehr mäßigen Preiſen empfehle u. bei Abnah-

me von 5 reſp. 10 U noch Rabatt gewähre. Auswaärtige
Aufträge erbitte mir möglichſt bald.

Hr.Candirte Krüchte u. Paſten
in einfachen aber eleganten Carton à 12, 20 r und
I 5 n ſowie ausgewogen.

Engl. Bisgnits und Waffeln
von Huntiey Palmers in Reading in Hrigigalkaſten
und ausgewogen bei A. Krantz.

„Möge auch in Norddeutſchland
dieſer vortreffliche Serroöoßling des Schwarzwaldes, der „Lahrer Hinkende“
ſich immer mehr Freunde erringen; er verdient es.“ Deutſche allg. Ztg.

Für 1876 zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern.

Wichtig für Gicht- und Rhenmatismus-Leidende. a
Die unterzeichnete Fabrik empfiehlt den Gicht- und Rheu-

matismus Leidenden ihre ſeit Jahren bekannten, auf ſechs Aus-
ſtellungen prämiirten Waldwoll-Erzeugniſſe, zuletzt in Wien durch An
erkennungs-Diplom und Medaille für Mitarbeiter ausge-
zeichtet, als: Unterjacken, Unterbeinkleider, Strümpfe,
Leibbinden, Kniewärmer, Flanelle, Gichtwatte, Kiefer-
nadel-Oel, Spiritus und dergl. Extract 2e. Ausgezeichnet
durch ſoliden Preis, Haltbarkeit und Eleganz, finden die Unterkleider
auch bei Nichtleidenden mehr und mehr verdiente Aufnahme.

H. Schmidt'ſche
Waldwoll Waaren Fabrik in Kemda in Chüringen.

Jn Halle nur allein echt zu haben bei
Albert KEeumseel, Leipzigerſtraße l.
Original-Looſe Klaſſe G Hiegelmeiſter-Geſuch,

153. Preuß. Lotterie kauft mit guten Atteſten können ſich in
jeden Poſten pr. à 25 meinem Comptoir melden.
Rm. gegen Entnahme des Fr. Rinneweiss,
Betrages pr. Poſtauftrag Halle a/S.Aug. Vroese, Langfuhrbei Danzig. (D.8646.) G Schäfer u. Schafknechte

Ein erfahrener Buchhal- ſuchen zum 25. Mai Stellen durch
Fr. Binneweiss,ter wünſcht für ſeine freien Stun Halle aS.

den Beſchäftigung. Offerten unter
F. 24. durch Ed. Stückrath in Ein Jewandter
d. Sup. d. Itg. erbeten. ſWWret ſofort Stelle durch

2000 zu 4 Prozent Zin Fr. Binneweiss,ſen ſind auf ländliche Grundſtücke, gr. Märkerſtr. 18.
Zei kündbar, leihenc eit unkündbar, auszuleih Ein Kurſcher vom Tande

8 e ler in Es wird zum Antritt per I. Ja-Chr. Keßler in Cönnern nuar oder früher geſucht.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb Näberes bei Ed. Stück-

verkauft Wörmlitz Nr. 32. rath in der Exped. d. Ztg.

Schreiber

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Lucie Wofstetter, Buchhandlung

in Halle a. gr. Ulrichsstrasse 17:
W. Assmann's

z. J J n n 7Geschirhte des Mittelalters, von 375 1492.
Zur Förderung des Quellenstudiums, für Studirende und Lehrer

der Geschichte, sowie zur Selbstbelehrung für Gebildete
Zweite umgearbeite Auflage von Dr. Ernst Meyer.

Zogleh als er Theil zu Asemann's Handbuch
der allgemeinen Geschächte.

Erste Abtheilung, bis zum Anfange der Kreuzzüge.
Erste Lieferung. Preis 3 Mark 60 Pf.

alle Montag den 6. December 1875, Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

Grosses Concert
unter gefälliger Mitwirkung

der Frau Harriers Wippern, Kaiserl. Königl. Kammer
Sängerin aus Berlin,

des Herrn Musikdirector O. Kenblkke und des Violinvirtuosen
Herrn Hanne wäöätz, von bier,

Hnalle'sches Stadt-Orchester, Direction: Musikdirector W. Halle.

gr. 8. goh.

ecceeaeceeeceeeeleeaceanaeDeadaeauaeengeeee

à 1 50 sind in der Musikalienhandlung von H. Karm-
rodt zu haben.

Cassenpreis à Billet 3 H.
Die geehrten Theilnehmer an dem Freitag den 3. December ſtatt

findenden „Kronprinzen-Ball“ werden ergebenſt erſucht, die Zahl
der gewünſchten Couverts bis ſpäteſtens Mittwoch den 1. December
Abends bei Herrn Schütz im „Kronprinzen“ anmelden zu wollen.

Der Vorſtand der „Kronprinzen Ball Geſellſchaft“.
re

e et Für Bienenzüchter.Die Alle Sorten Bienenkörbe fertigt
S beſtens und zu billigen PreiſenJnſeraten Pacht Hermann Donath,

des Bienenſtocksfabrikantin Probſthain bei Torgau.Kladder adatsch Eine eichene
ca. 22iſt bekanntlich vertragsmäßig tig erf r ſt Schütze u

ausſchließlich Duldewitz bei Köſen.
der Firma Rudolf Mosse Ein Paar gebr. echt Goslaer Schel-

lengeläute, faſt neu, verkauft billig
R. Donner in Halle, große
Ulrichsſtr. 11.

Einige gute Droſchken Schlitten
ſind zu verkaufen

Magdeburger Straße Nr. 25.
Ein brauner Jagdhund

mit Halsband u. Kette,
Kzugelaufen am Sonn-

abend Morgen, Böllberger Weg
(H. 5,1904b.)

J übertragen, welche in der Lage
iſt, bei größeren Ordres Rabatt

J zu gewähren.
Ebenſo werden für das im

Verlage dieſer Firma erſcheinende

„Berliner Tageblatt“
(Auflage 37,000)

Aufträge unter den günſtigſten
Conditionen von derſelben ent-
gegengenommen.
Außerdem hat die Firma Ru

dolf Moſſe, u. A. die Jn-
ſeratenpacht
desMilitair-Wochenblatts,

üddeutſchen Preſſe, eder Fur gende cher Ein Iroßer ſchwarzer Schäfer
der Handels und Börſen- hund ſchotthaarig, mit weißer Bruſt

und Vorderfüßen, auf den Namen

Hunol!!
Zeitung, Cöln, Cüraß2 Cüraß hörend iſt Montag dender Schweizeriſchen Han 22. d. Mts. abhanden gekommen.
delszeitunge übernommen, und erfreuen ſich m r e ben Mung.

ieſe Blätter ei BeBee W. Neumeiſter.
Das Cenkralbureau verFine Rudolf Mosse Il FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.befindet ſich in Berlin,
Jeruſalemerſtraße 48
und Flljale in Halle a/S.

Brüderſtraße 14.

Heute Morgen 2 Uhr verſchied
nach langen Leiden unſer theurer
Vater, der Rendant a. D. Rech-
nungsrath Aug. Brand. Dies
zeigen tiefbetrübt,
Meldung, an
EmilieSchellbach geb. Brand,

Anna Brand.Drei Arbeitspferde verkauft
Giebichenſtein, d. 29. Nov. 1875.Weſtphal, Ankergaſſe 3.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Billets zu nummerirten Plätzen à 2. 50 nicht nummerirte

ſtatt beſonderer J


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 280.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Dritte Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







